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Ser Entwurf des neuen Sttafgefetz-
bnches vom Reichsrat angenommen

.. .
de^lin , S. April . Der Reichsrat hielt am Dienstag eine

öffentliche Vollsitzung ab, in der der Gesetzentwurf über das
neue Strafgesetzbuch bis auf einige zurückgestellte Punkte an¬
genommen wurde . Nach langen Beratungen haben die Reichs¬
ratsausschüsse sich mit den wesentlichen Neuerungen des Straf¬
gesetzbuches einverstanden erklärt und das Plenum vflichtete
im wesentlichenden Ausschutzbeschlüssen bei . Eine bedeutsame
Neuerung ist die Erweiterung der Freiheit des richterlichen Er¬
messens . Um der Persönlichkeit des Täters gerecht werden zu
können, ist es dem Richter freigestellt , das Strafmah nach un¬
ten und oben nach seinem Ermessen festzusetzen . Die Strafen
für das Ecwohnheitsoerbrechertum werden verschärft. Auber-
dcm sind Sicherungsmatznahmen getroffen durch die Unter¬
bringung in Heil- und Pflegeanstalten . Beibehalten ist die
Todesstrafe, allerdings nicht mehr absolut bei Mord , sondern
auch hier kann Rücksicht auf den einzelnen Fall genommen wer¬
den . Als Freiheitsstrafen sind Zuchthaus , Gefängnis und die
sogen. Einschließung vorgesehen, die anstelle der Festungshaft
tritt . Die Begnadigung ist gesetzlich geregelt . Bei Landes¬
und Hochverrat ist es im wesentlichen bei den bestehenden Be¬

stimmungen geblieben . Als strafbares Wahlvergehen ist etnge-

fügt die wirtschaftliche Aechtung. Neu ausgenommen sind auch

Strafbestimmungen gegen Feme und Verächtlichmachung der

Farben des Reiches und der Länder . Zweikampf soll mit Ge¬

fängnis bestraft werden.
Berlin , 6 . April . (Funkdienst.) Der Reichsjustizminister

^ « arte bei der Beratung des Entwurfes des neuen Straf -

ueietzbuches im Reichsrat , dab das Republikschutzgesetz entweder
De£!? naet * wird oder aber eine Teilverlängeru <g berw. Ein -

ardeltung gewisser, dem dauernden Bedürfnisse entsprechenden

Bestimmungen in das Strafgesetzbuch erfolgen wird . Die

^ eichsregierung beabsichtigt, dem Reichstag eine entsprechende

r °?f - 0e noch vor dem Sommerurlaub zu unterbreiten . Diese

Erklärungen wurden abgegeben, nachdem zunächst Preußen die
Einfügung mehrerer Bestimmungen des Revublikschutzgesetzes
ur das allgemeine Strafgesetzbuch gefordert batte und auch
vaden eine ähnliche Forderung aufstellte, bezw . erklärt« , im
gegebenen Falle den vreutzischen Antrag zu unterstützen. Auch
»er Vertreter von Mecklenburg-Schwerin äußerte sich im Aui-

keiner Regierung in ähnlichem Sinne . Es ist wahr-

Utzeinuch , daß sich die Reichsregierung noch im Laufe dieser
aoer »u Beginn der kommenden Woche mit den Länderforde -

befaßt und zur Verlängerung des Revublikschutzgesetzes
endgültig Stellung nimmt .

Große Wohnungsfchlevunaen auföC&edt
Berlin, 5 . Avril . Im Bezirksamt Wedding ist man um¬

fangreichen Wohnungsschiebungen auf die Spur gekommen , die
zur Verhaftung des Stadtsekretärs Hans geführt haben . Dieser
stebt seit 25 Jahren im Dienste der Stadt Berlin und war zu-
letzt Leiter des Wohnungsamtes Wedding. Zu seinen dienst¬
lichen Obliegenheiten gehörte die Zuteilung von Wohnungen
an Wobnungsberechtigte . Es wurde festgeftellt, daß m amt¬
lichen Akten Prüferberichte gefälscht waren , damit die bctr .
Wohnungssuchenden keinen Anspruch auf Wohnungen erheben
konnten. Die Fälschungen waren von Saus vorgenommen
worden, um die Wohnungen an Freunde nnd Bekannte abzu¬
geben. In mehreren zweifelhaften Fällen von Wobnungszu-
teilung sind die Akten verschwunden, und Saus bat zugegeben ,
daß er sie beifeit« geschafft hat .

KommuniWche Kundgebung in Serlin
Berlin, 5. Avril . Die Bezirksleitung der Kommunistischen

Partei Deutschlands und die Eaufübrung des Roten Front -
kämoferbundes veranstalteten heute abend im Svortvalast eine
Massrnkundgebiinv gegen den imperialistischen Massenmord «n
Ebina und den Stahlhelmaufmarsch in Berlin . Abg. Wilhelm
P ' eck erklärte , die Arbeiter aller Länder hätten die Berpf ich-
tung . die Taten der chinesischen Arbeiter in die Weltrevolution
umzusetzen. Das Massenelend in Deutschland werde immer
» ober. Der 7 . und 8 . Mai mit dem Stahlbelmaufmarsch be¬
deut« die Zuspitzung des reaktionären Kurses. Jeder Arbeiter
müsse an diesem Tage auf der Straße seine Pflicht tun . Die
werktätigen Massen sollten sich zu einer breiten Gegenfront zu-
^ "imenschlietzen und dies« bis in die Reibe der Schutzpolizei
Ä ^behnen. Es svrachen noch der Abg. Thälmann , der Cbineie
Id!?« ' ^et Amerikaner Baldwin , Sekretär der Liga für Men-

sowie der Kommunist Münzenberg . Dann wurden
rarere Resolutionen angenommen.

Das Slutregiment in Litauen
derljn , g . Avril . (Funkdienst.) Aus Kowno wird

gemeldet , daß v,n den drei am Samstag rum Tode verurteil -
rVals einziger der Genosse Melamed

erschossen ward«« ist Die beiden anderen Verurteilten
wurden begnadigt . -

Abgelehnte Segnadigung
Berlin , 8. Avril . (Funkdienst .) Bon amerikanischer

Seite hat der „Vorwärts - erfahren , datz der oberste
Gerichtshof in Boston dir Wiederaufnahme »es Verfahrens
□PdPtt htrt -

g — ' m v d v 1 ( i)
Inns des Urteils zu rechnen ist-

Das Erwerbslosenelend in Rußland
Wachsende Erwerbslosenziffer — Miserable Versorgung

Paris , 8. Avril . (Funkdienst.) Der „Matin " meldet
aus Riga , daß die Zahl der Arbeitslosen in Rußland von
1271000 auf 1313 8 8 0 angewachsen ist. Etwa 18 Prozent
sämtlicher Arbeiter seien arbeitslos . Gegenüber dem Borjahr
bedeutet diese Ziffer eine Zunahme von 320 808 Arbeits¬
losen. Von 1271868 Arbeitslosen bezogen aber nur rund
488888 die staatliche Unterstützung , die sich übri¬
gens nur auf die lächerliche Summe von 16 Rubel , also nicht
ganz 288 Fr (etwa 33 JO pro Monat belaufe . Unter den Ar¬
beitslosen befinden sich rund 20 680 Intellektuelle , darunter
viele Gelehrte und Professoren.

*

(Hier in Deutschland reißen die Kommunisten
bei den Erwerbslosen den Mund am weitesten auf , aber
in dem Staat , der ganz nach kommunistischer Methode
regiert wird , in Sowjet -Rußland , sind , wie man sieht,
die Lebensverhältnisse der armen Erwerbslosen unter
allem Hund . Die Kommunisten würden also gut tun ,
erst dort mal zu reformieren .)

Vorberettungsausschuß sür die Abrüstungskonferenz
Genf, 5 . Avril . Der Vorbereitungsausschub für die Ab¬

rüstungskonferenz begann beute vormittag mit der Beratung
des Kapitels über die Seerüstungen Lord Cecil betonte , datz
für die Stärke einer Kriegsflotte nur drei Faktoren maß¬
gebend seien nämlich die Zahl der Kriegsschiffe, ihre Größe
und ihre Stärke , nicht aber die Zahl der Matrosen in Bord
der Kriegsschiffe. Der amerikanische Delegierte Gibson vertrat
die gleiche Auffassung.

Hierbei ergriff auch der deutsche Delegierte Graf Vcrn-

storff das Wort . Auch nach der Auffassung der deutschen Dele¬
gation kann, so führte Graf Bernstorsf aus , die Begrenzung
der Zahl .der Kriegsschiffe allein nicht genügen . Vielmehr ist
die Einbeziehung der Marineefsektive notwendig . Graf Bern -

storff machte dann einen Vermittlungsoorschlag , in dem grund¬
sätzlich feistgestellt wird , datz jedes einzelne Land von der Ab¬

rüstungskonferenz das Recht erhalten soll , ein über dieses
Verhältnis hinausgehendes Kontingent an Marmeformat ^ -

nen zu unterhalten , um damit seine besonderen Bedürfn, „e
für Küstenoerteidigung , Verwaltungszwecke, Bedienung von
Leuchttürmen usw . sicherzustellen . Rach einer weiteren De¬
batte wurde schließlich beschlossen, die Aussprache über die
Marineeffektive auf einige Tage zu verschieben .

Zur KonkordaWage
Berlin , 6- Avril . ( Funkdienst.) In der heutigen Reichs¬

tagssitzung wird , wie die „Germania - meldet , der Führer der

doutschnationalen Reichstagsfraktion , Graf Westarp , eine ge¬

meinsame Erklärung sämtlicher Regierungsparteien zur Kon¬
kordatsfrage whgeben . Das Blatt bemerkt zu der Angelegen¬
heit gleichzeitig, daß die Zsntrumsfraktion sich mit dem Aus¬

gang des von Stresemann herbeigeführlen Konkordatszwi¬
schenfalls zufrieden geben könne und im gegenwärtigen Augen¬
blick zu weiteren Schritten keine Ursache habe.

Die Opsositivn gegen das neue
englische Gewerkschawgesetz

London, 5 . Avril . Älie gemeldet wird , beabsichtigt die
Arbeitervartei die Gewerkfchaftsvorlage „Zeile für Zeile" zu
bekämpfen. Eine Sitzung der Arbeiterpartei wurde beute al>-
gebalten , um einen „Massenangriff " auf die Vorlage vorzu¬
bereiten . Die Arbeiterschaft um Macdonald und Cook ist in
ihrer Opposition gegen die Gcwcrkschaftsvorlage vereint . Mac¬
donald nannte die Vorlage „eines der gefährlichsten Zeichen "

für den Klassenkampf. Die liberale Partei tritt heute abend
zusammen, um ihre Haltung gegenüber der Vorlage festzu-
lcgcn. Aus den bisherigen Aeutzerungen der liberalen Führer
gebt bereits die Mißbilligung der Vorlage durch die Liberalen
hervor .

Die Mörder des Ingenieurs WilktnS hingerichtet
Mexiko , 5. April . Nachrichten zufolge, die der Kriegs -

minister erhielt , wurden sieben Mitglieder dek Räuber¬
bande, die den amerikanischen Ingenieur W i l k i n s ermor¬
dete. i« Guadalajara vom Kriegsgericht zum Tode verur¬
teilt und hingerichtct .

Gesetz über die Aushebung des AikoholverboteS
• Oslo , 6. April . Der Staatsrat stimmte heute dem Ge¬

setz über die Aufhebung des Alloholvcrbotes zu. Das Gesetz
wird am 2. Mai in Kraft treten .

Mffenverhasttmgen in Sizilien
Rom, 5 . Avril . Die „Tribuna " berichtet aus Sizilien ,

datz gestern mehr als 488 Personen verhaftet wurden , daunter
ein Notar , der als einer der Führer der Maffia bezeichnet wird .

Zlalienisch-rnWcher Zremdschasts-
verlrag

Rom. 6 . Avril . ( Funkdienst.) Am Dienstag nachmittag
wurde im Auswärtigen Amt der italienisch-ungarische Freund¬
schafts -Ausgleichs. und Schicdsvcrträg unterzeichnet. Die Un¬
terschrift wurde vollzogen durch Mussolini und Graf Bethlen .
Vorläufig ist der Inhalt des Vertrages unbekannt . Von bei¬
den Seiten wird jedoch versichert , daß er sich inhaltlich wesent¬
lich mit den bisher von Italien abgeschlossenen ähnlichen Ver¬
trägen deckt.

Kulturliberalismus md Konkordat
Es ist ein offenes Geheimnis , daß Herr Strese¬

mann über die Regierungskoalition , in die er mit seiner
Partei dank der aufopfernden Tätigkeit seines Freundes
Scholz geraten ist , keine reine Begeisterung empfindet .
Wem vorher darüber nichts bekannt war , der konnte es
aus dem Artikel entnehmen , den der Außenminister vor
einigen Wochen in den „Deutschen Stimmen " —
wenn auch anonym — veröffentlichte . Er — und mit ihm
der größte Teil seiner Freunde — fühlen sich bedrückt,
weil die Volkspartei innerhalb des Bürgerblocks nicht die
Rolle spielt , die ihr nach ihrer Ansicht zukommt . Sie
haben den Eindruck , daß sie durch Zentrum und Deutsch¬
nationale / gewissermaßen e i n g e k r e i st und in ihrer
Bewegungsfreiheit behindert feien . Sie
versuchen sich Luft zu verschaffen und reden gelegentlich
von dem Moment , in dem sie am Ende doch wieder eigene
Wege gehen könnten . Sie künden die Bedenken an , die
ein etwaiges Zusammengehen der beiden Koalitionsge¬
nossen in Kulturfragen bei ihnen Hervorrufen würden .
Sie entdecken, daß sie im Grunde eine liberale Partei
feien , berufen , in der Stunde der Gefahr den deutschen
Liberalismus in einiger Front zum Kampfe aufzurufen .

Aus dieser Stimmung heraus ist der Porstoß zu' er¬
klären , den Stresemann auf einer sogenannten „Allgemei¬
nen Kulturtagung " der Deutschen Volkspartei " gegen die
Konkordatspläne unternommen hat . Die vor¬
liegenden Berichte geben von seiner Rede kein ganz ein¬
wandfreies Bild . Es ist nicht recht klar , ob der Minister
das Reichskonkordat , dessen Vorbereitungen noch
in den ersten Anfängen stecken , oder das preußische
Konkordat gemeint hat , und ebensowenig , ob er jeden
Vertrag mit dem Vatikan ablehnt oder ob er sich nur

gegen ganz bestimmte Bindungen sträubt . Auch weiß
man nicht recht , warum er in seiner Aussprache die Demo¬
kraten und den ihnen nahestehenden preußischen Kultus¬
minister Becker mit einigen Rippenstößen bedenkt . Man
könnte fast meinen , als ob er dadurch die A u f m e r k -

famksitdesZentrums ein wenig ablenkeit
wolle , oder auch, daß sich hinter diesen Wendungen der

Wunsch verberge , seine Partei in Preußen wieder in der

Regierung zu sehen , damit ihr Einfluß das drohende Un¬

glück abwenden helfe .
In Wirklichkeit aber liegt hier doch ein etwas un¬

freundlicher Akt gegen das Zentrum vor ,
von dem man weiß , daß es den Konkordatsab¬
schluß betreibt , und von dem man vermutet , daß
es nicht zuletzt aus diesem Grunde zum Eintritt in eine

Regierung mit den Deutschnationalen bereit gewesen ist.
Eo faßt auch das Zentrum selbst die Rede Stresemanns
auf . Die „Germania " äußert sich bereits sehr unwil¬

lig , der Zentrumsvorstand hat gleich am Montag eine

Sitzung abgehalten und es heißt , daß die Fraktion in

einer besonderen Erklärung zu den kritischen Aeußerungen
des Außenministers Stellung nehmen will .

Die „Germania " nennt im übrigen den Trompeten¬

stoß des Führers der Deutschen Volkspartei ein partei¬
politisches Manöver . Insofern sicher mit Recht,
als Stresemann ja von den zahlreichen Anhängern ge¬

sprochen hat , die die Deutsche Volkspartei auch aus an¬

deren Gruppen gewinnen werde , wenn sie in dem Kampf

um die höchsten ideellen Güter die Führung übernehme .

Die Herren empfinden eben sehr stark das Bedürfnis nach

einer neuen Plattform , von der aus sie die Wähler , die

sie zu verlassen drohen , wieder gewinnen könnten . Des¬

halb tun wir auch gut daran , dem Auftreten Stresemanns

keine allzu große Bedeutung berzumessen.

Sicher lag ihm nichts , ferner , als ernsthaft einen Bruch

der Koalition ankündigen zu wollen , und der Aerger , den

seine temperamentvolle Improvisation beim Zentrum er¬

regt hat , wird wieder vorübergehcn . Zu allem lieber - ,

fluß läßt die Bolkspartei auch noch einen offiziösen Kom¬

mentar der Rede veröffentlichen , in dem es als ein

Verständnis " bezeichnet wird , wenn die Presse annayme ,

der Rcichsaußenminister habe eine üer )tarftc ;
in der Frage des Konkordats gefordert . Tatsächlich habe

er es nur ganz allgemein als seinen Wunsch bezeichnet ,

daß die kulturpolitischen Fragennr ihrer Gesamtheit

mehr in den Mittelpunkt der politischen Arbeit gestellt

werden möchten . Schließlich ist es l a e* '

des Außenministers , die zu
Veran¬

lassung gegeben hat , und die Deutsche Volksparter weiß

sehr genau , daß init dem berühmten K ul tu r l l b e r a -

l i 3 m u s heute kaum noch politische Geschäfte zu machen

sind . Das gebildete und besitzende Bürgertum , in dem

sie wie ihre Vorgängerin , die Rationalliberale Partei ,

ihre Hauptstütze erblickt, wird , wenn man es vor die Wahl

zwischen dem Konkordat und dem achtstündigen

Arbeitstag
greifen .

stellt , immer nach dem Konkorda

- ® -



Seite 2 Mittwoch'
, den 6. April 1927 Nr . 81

Deuischer Reichstag
Die Sozialdemokratie lehnt den Erat ab

Berlin , 5 . Avril . (Eig . Draht .) Der ganze Dienstag
,. n»ar im Reichstag mit Reden und Abstimmungen ausgesüllt ,
Bon 10 Uhr früh bis in die späten Abendstunden klangen die

.Alarmglocken und dt« Sirenen wt den namentlichen Ab st im
mungen durch das Haus . Im Sitzungssaal kämpft die Cvvo:
fitton untere Führung der Sozialdemokraten gegen den ge¬
schlossenen Niederstimmungswillen des Bürgerbsocks. Die

Regierungsparteien nahmen kaum das Wort , ste liehen die
Anklagen schweigend über sich ergehen. Nur Stresemann
griff in die Debatte ein , als der sozialdemokratische Redner
seine Zweideutigkeit in der Konkordatsfrage ausdeckte. Die
Einleitung und die Prägung des ganzen Tages war di« große
Rede des sozialdemokratischen Abgeordneten Dr . Hilferding
Sie galt weniger dem Parlament als den Volksmassen im
Lande. Der größte marxistische Theoretiker Deutschlands deckte
das Verhalten der Bürgeiblockpolitik auf , sein Ruf galt der
Einigkeit der Arbeiterklassen. In klugen Worten wandte er
sich auch an die christlichen Arbeiter , verurteilte die Spaltung
in freie und christliche Gewerkschaften . Bon diesem Reichstag
erwartet Hilferding nichts mehr , Mit uns allen ersehnt er
den baldigen Spruch der Wähler - , ( Wir behalten uns vor.
die Rede Hilferdings noch nachrubolen. D . Red.)

Auf der Regierungsbank hatten sich während der Hilfer
dingschen Rede ganze drei Mann eingefunden, der Reichs
Kanzler fehlte. Rach der Rede Hilferdings verlangte der
sozialdemokratische Abgeordnete Müller -Franken die Ber
tagung des Hauses bis 5 Uhr nachmittags , bis dahin werde
wohl die Regierung für di« Haushaltberatung bereit sein
Ohne ein Wort des Widerspruches stimmte der Bürgerblock
diesen Geschäftsordnungsantrag nieder .

Run folgten die einzelnen Haushalte .
Reichsmtnisternium des Auswärtigen :

Der Kommunist Stöcker gebärdet sich chinesischer als der
,Ehinesengeneral der Südarmee . Er hetzte gegen den Völker
bund , gegen England , und verlangte unter allgemeinem Ge¬
lächter eine Art revolutionärer Kritik der Vllrgerblockregie
runo gegen die imperialistischen Mächte in China . Ehe
Breitscheid, wie immer in einer ausgezeichneten Rede kurz
das außenpolitische Problem aufrolltc , erreicht Hermann
Müller die Vertagung des Hauses, bis Stresemann erscheint
Rach wenigen Minuten taucht Stresemanns runder Kahlkopf
hinter der Regiernugsbank auf .

Run entrollt Breitscheid in kurzer Rede eine außen¬
politische Skizze . Er verlangt Aufklärung über die Lage in
China , in Albanien und über die Stellung der deutschen
Politik . Zwischendurch verlangt er von dent Reichsaußen
minister Aufklärung über die Stellung zur Frage eines
Reichskonkordats, nachdem der Minister diese Frage am Sonn
tag öffentlich zur Diskussion gestellt hat . Stresemann erweist
sich wieder einmal als echter Berwandlungskünstler . Mit
harmlosem Gesicht stellt er sich vor den Reichstag und leugnet
so gut wie alles von dem, was er 18 Stunden vorher in der
Konkordatsfrage ins Land geschmettert hat . Der demokratische
Mbg. Dietrich-Baden stellte di« Widersprüche in den drei
Stresemanmchen Reden innerhatb der letzten 18 Stunden fest.
Schon glaubt Stresemann entschlüpfen zu können , als beim

Haushalt des Innern
der sozialdemokratische Abgeordnete Sollmann noch einmal
auf di« Stresemmmsche Kulturpolitik zurückgreift . Er stelltdie Kulturkampfpauke des Stresemann vom Sonntag der Re¬
gierung des Reichsaußenministers gegenüber und nennt das
Verhalten des Reichsaußenminilsters unwürdig und jämmer¬
lich . In scharf zugespitzter Rede streift Sollmann die auf
reizende Streichungspolitik der Regierungsparteien am Kull
turetat . Er nennt diese Art eine bürgerliche Klasienpolitik.Sekundiert wird er von den sozialdemokratischenAbgeordneten
Schmidt- Köpernick und Dr . Löwenstein.

Einige Heiterkeit gibt es, als der Kommunist Rosenbaum,der vermutlich den ganzen Vormittag geschlafen bat , auf die
Tribüne tritt , um zu prophezeien, daß auch in diesem Jahr die
Sozialdemokraten den gesamten Etat annebmcn werden. Kaum
,2 Stunden vorher hatte nämlich Hilferding klar und deutlich
die Ablehnung des gesamten Etats durch die Sozialdemokratie
verkündet.
[ Zum

Haushalt des Reichsarbeitsministeriums
iwirft der kommunistische Abgeordnete Bertz in allgemein gehal¬
tenen Ausführungen dem Reichsarbeitsminister arbeiterfeind¬
liches Verhalten vor. Der sozialdemokratische Abgeordnete
Lipinski greift in der kurz bemessenen Redezeit die Frage nach
dem Wohnungsbauprogramm auf . Der Minister Mt zuerst eine
ausweichende Erklärung . Als Lipinski ihn nocheinmal stellte
und von ihm wissen wollte, in welchem Zeitraum die Reichs¬
regierung glaubt , das Wobnungselend beseitigen zu können, er¬
klärte Dr . Brauns in der dritten Lesung keine Auskunft geben
zu können.

Den
Haushalt für Ernährung und Landwirtschaft

benutzte die sozialdemokratische Abgeordnete Frau Böhm-Schuch,
jum besonders das Kinderelend in der ärmsten Bevölkerung dar-
sustellen. Reichsregierung und Regierungsparteien schwiegen
auch dazu.

Die
dritte Lesung des Haushalts der Reichswehr

gab dem Kommunisten Creutzbero Gelegenheit, vielleicht völlig
ungewollt , einen Vorstoß zu Gunsten der Reichswehr dadurch
Ju führen , daß er in ödester Weise die Sozialdemokratie an-
griff . Hermann Müller -Franken nahm den Kommunisten in
seiner Antwort ironisch . Er meinte , allzuviel sollten die Kom¬
munisten bei der Reichswehr nicht streichen , da es sonst zweifel¬
haft sei , ob die Eranatlieferungen aus Sowjetrußland bezahlt
werden könnten.

Es wird dann eine grobe Anzahl von
Abstimmungen

vorgenommen. Aussehen erregte die auf Antrag der sozial¬
demokratischen Abgeordneten Frau Reitze begründete Ent¬
schließung , die 150 Millionen Reichsmark mebr als bisher für
die Versorgung der Kriegsopfer fordert . Der Kriegsbeschä¬
digtenausschuß beantragt die Entschließung anzunebinen. Da¬
gegen beantragt der Haushaltsausschuß seine Ablehnung . Dem

bayerischen Volksvarteiler Loibl fiel die traurige Rolle zu , den
ablehnenden Standpunkt des Haushaltsausschusies zu begrüw
den . Wieder hatte er nur den Reichsfinanzminister als Rücken
deckung, der mechanisch erklärte , dafür seien jetzt keine Mittel
vorhanden .

Reben dem Kommunist Weber- Düsseldorf traten noch die
sozialdemokratischen Abgeordneten Kröger-Rostock und Roß
mann für die Entschließung ein.

2n namentlicher Abstimmung wurde auch die Forderung
zu Gunsten der Kriegsbeschädigten durch den Bürgerblock nieder
gestimmt.

Die Etats der Reichsschuld und des Finanzmini
steriu ms werden ohne Aussprache angenommen
Ebenso der Etat der allgemeinen Finanzverwal
t u n g und der der Kriegslasten .

Zum Saushaltsgesetz beantragt Abg. Seppel ( Soz.) eine
besondere Zulage für Beamte , Angestellte und Arbeiter des
Reiches da an eine Besoldungsncuordnung vorläufig noch nicht
zu denken sei .

Abg. Torgler (K .) beantragt Zuschläge zum Grundgehalt
der llnterbeamten bis zum Inkrafttreten der neuen Besol
dungsordnung .

Das Sausdaltsgesetz wird unter Ablehnung der
Abänderungsanträge angenommen .

Die Schlußabstimmung zum Etatgesetz , über das Miß
trauensvotum gegen den Arbeitsminister und die Entschließung
gen wird zurückgestellt .

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 2 llbr : Zündholz
Arbeitszeitnot . und Diätengesetz, »urückgestellte Abstimmungen
Schluß gegen 9 Uhr.

„Katholische Krankheiten"
Der „V a d i s ch e B e o b a ch t e r " bringt unter obigem

Titel mit großer Ueberschrift das wenig geistreiche Essai
eines Abtes Dr . Placidus Elogger O . S . 33 ., in
dem u . a . auch folgende Krankheit behandelt wird :

1 . S ch l a f s u ch t (letbargia ) . Wo die katholische Reli¬
gion seit langer Zeit Landes - oder Familienträoition ist, stellt
ich diese Krankheit leicht ein. Der größte Teil der Gesetze, die
Gewohnheiten des täglichen Lebens sind katholisch , und die
eigene Familie gilt ebenfalls als „gut katholisch " . Was will
man noch mehr? Und doch — „während die Leute schliefen ,kam der Feind und säte Unkraut unter den Weizen und ging
davon" (Matth . 13, 25) . In der „gut katholischen " Familie
ind einzelne Kinder mißraten , weil der Vater zwar fleißig
eine religiösen Pflichten erfüllte , und die Mutter bei keiner

Andacht fehlte, weil aber keines der beiden Eltern wachsam
die Augen aufhielt , um zu sehen , was für Bücher ihre Kinder
lasen, mit wem ste umgingen , was für Seelenkämpfe sie hat¬
ten . „ In meiner Familie kommt so etwas nicht vor," wurde
wohlmeinenden Mahnern kurz erwidert . Und doch ist die
r o t e S a a t üppig emporgeschossen . Wie war ein solcher Miß¬
erfolg möglich ? Man bat eben geschlafen . Man hat sich an
den wohltätigen Veranstaltungen beteiligt , ohne ober die ein-
chneidendstcn Probleme des sozialen Lebens , welche namentlich

die unteren Volksschichten beschäftigten, einmal gründlich in
Angriff zu nehmen. Die Roten waren rühriger in ihrer
Wühlarbeit , und nun sind ste es, die da ernten !

Der „Beobachter " wird sich nicht damit ausreden , dag
er diesen Bockmist ohne nähere Prüfung abgedruckt hat ,
denn er hat ihn aus Eigenem mit folgender Kopfnote
versehen : „Ueber einige katholische Krankheiten (morbi
catholici ) , die auch bei uns wie eine üble Seuche um¬
gehen , schrieb im „Neuen Reich" in treffender
Weise Abt Dr . Placidus Elogger O . S . B . folgendes "

Wenn diese Kennzeichnung der „Roten " also eine
treffende sein soll, so möchten wir dem schwarzen
Zentralorgan doch entgegnen , daß es damit der katholi
scheu Weltanschauung selb st die Nase abschnei¬
de t ; denn wenn heute die „Roten " es sind, „die da ern¬
ten "

, so doch nur deshalb , weil die „Schwarzen "
, die vor

dem die Gemüter beherrschten , in den modernen so¬
zialen Erfordernissen vollkommen ver -

ag t e n . Die Masten konnten sich mit dem faulen Zau¬
ber der Schwarzen und deren Hinweis auf die ewige
Glückseligkeit allein auf die Dauer nicht zufriedengeben .
Sie verlangten , daß hienieden auf dieser Welt etwas für
ie getan wird . Und das haben die Roten getan , -wäh¬

lend es die Schwarzen in allen Dingen immer so ein
bißchen mit den Kapitalisten halten , wenn sie auch da
und dort in sozialen Dingen mitmachen müssen, ob sie
wollen oder nicht . Die . Schwarzen hätten sich ja ebenso
rühren können wie die Roten , es hätte sie niemand daran
gehindert . Jedenfalls haben wir aber keine Lust , diese
plumpe Anrempeluitg widerspruchslos einzustecken. Eine
weitere „katholische Krankheit " scheint die zu sein , daß
die „Schwarzen " manchmal von allen guten Geistern ver -
lasten sind. .

'

Der psorzheimer Stahlhelmrummel
Wenn man die gestrige „Badische Zeitung "

, das Stahl¬
helmorgan für nationale und christliche Politik liest , so könnte
man meinen, daß die Stahlhelmer am letzten Sonntag ganz
Pforzheim aull den Kopf gestellt haben und daß am Sonntag
die schwarz- weiß -rote Farbe im Straßenbild vorgeberrscht habe.
Dem ist aber nicht so.

Der läsige Stahlhelm - Weib hat da in seinem Be
richt etwas stark ausgetragen . Die Ideologie der „schimmern¬
den Wehr" und der Ungeist des Flüchtlings in Doorn sind trotz
aller - mühseligen Anstrengungen der radikalen Rechtsverbände
nicht mebr imstande, in weiten Kreisen nennenswerten Wider¬
hall zu wecken . Das zeigte , wie wir einem Bericht unseres
Pforzbeimer Schwesterblattes entnehmen, schon äußerlich die
geradezu kläglich zu nennende Beflaggung , die in ausfälligem
Gegensatz zu dem früher oft beobachteten schwarz-weiß- roten
Flaggenmeer stand. Diese Tatsache ist für die republikanische
Bevölkerung der erfreuliche Erfolg dieses Stahlhelmtages , der
wenigstens insoweit einen Zweck erfüllt hat , als er einmal
ganz klar vor Augen führte , daß die monarchistisch -rechtsradi¬
kale Bewegung ihren Höhepunkt längst überschritten hat und
beginnt , im Sande zu verlaufen . Darüber können auch die
Bombastereicn der Escherich und Eallwitz nicht hinwegtäuschen,
deren ganze Frontbeilbegeisterung in dem schrecklichen und zum
Teil auch unrühmlichen Erleben des Weltkrieges eine mehr
und mehr versiegende Quelle bat . Die innerliche Hohlheit der
Ideologie der rechtsradikalen Verbände ließ auch eine fühlbare
Anteilnahme der Bevölkerung an der Veranstaltung des Stahl¬
helm« nicht aufkommen. Es war keine Svur der Bewegung
und noch viel weniger der Begeisterung zu bemerken , die an¬

läßlich des republikanischen Tages im vorigen Jahre den^
Reichsbanner Schwarz-Rot-Eold aus der Tiefe der Volksseele
entgegengetragen wurde. Wenn die Absicht bestanden habet,
sollte , der schwarz- weib-roten Reaktion neue Lebenskraft zu
verleihen , so ist diese Absicht als gescheitert zu betrachten.
Der Stahlhelmtag hat die innere und äußere Schwäche der
Bewegung deutlich demonstriert und damit der Republik und
dem republikanischen Aufbau einen Dienst erwiesen.

Strafprozeß-Reform
Der Reichstag bat kürzlich eine kleine Strafprozeß -Reform

beschlosten, deren Hauptzweck war , jedem Verhafteten zur
Nachprüfung des Haftbefehls das Recht auf mündliche
Verhandlung zu gewähren , damit der Richter nicht ledig¬
lich auf Grund der Akten , sondern auch auf Grund des per¬
sönlichen Eindrucks des Verhaftetest über die
Aufhebung oder Aufrechterhaltung des Haftbefehls entscheidet .
Allerdings ließ das Gesetz die Ausnahme zu , daß die Vorfüh¬
rung des Verhafteten zur mü n d l i ch e n Verhandlung nicht
zu erfolgen brauche, falls eine weite Entfernung vom
Sitz des Gerichts entgegenstehe.

Wie wendet nun das Reichsgericht diese Ausnahmebestim¬
mung an ? Für den in Berlin festgenommenen kommunisti¬
schen Schriftsteller Eisler beantragte dessen Verteidiger , Dr.
Kurt Rosenfeld, die Ueberfübrung zum öaftvrüfungstermin
nach Leipzig. Das Reichsgericht sah aber schon in der kurzen
Strecke Berlin —Leipzig eine „weite Entfernung " und lehnte
dieser Tage den Antrag ab. Als ob wir noch in der Zeit der
Postkutsche lebten ! Dem Reichsgericht ist offenbar die vom
Reichstag beschlossene Reform zuwider . Kann es schon Re¬
formen nicht bindern , so kann es doch Reformgesetze sabotieren.
Von dieser Möglichkeit macht — wie der vorstehende Fall zeigt

das Reichsgericht einen Gebrauch, gegen den lebhaftester
Widerspruch erhoben werden muß.

'
Spionageprozeß in Thvrn

Warschau . 5. Avril . Bor dem Militärgericht in Tborn
wurden zwei Oberleutnant , Piontrk und Arbaniak vom
Schützenbataillon in Könitz wegen Spionage zum Tode durch
Erschießen verurteilt . Das Urteil wurde nach Ablehnung des
Gnadengesuches noch gestern abend vollzogen .

Acne Astenschiebung
Berlin , 5 . Avril . Vor einigen Tagen wurde beim Amts¬

gericht Charlottcnburg eine neue Aktenschiebung aufgedeckt .
Wie die „B . Z .

" erfährt, , wurde der schuldige Beamte , der .
Kanzleiangestellte Müller , der seit sieben Jahren bei ders
Strafabteilung des Amtsgerichts tätig war , verhaftet . Müller'oll sich gegen Zahlung von 300 Jl zur Beseitigung von Straf -,
akten erboten haben. Der betreffende Herr erstattete Anzeige.
Die von der Kriminalpolizei vorgenommenen Ermittlungen
haben zu einem Ergebnis geführt , aus dem auch «ine Reihe
weiterer Verbrechen der Aktenbeseitigung geschlosten werden
konnte. Eine umfassende Untersuchung ist eingeleitet worden.

Wiederbeginn der deutsch -französischen Ver-
Handlungen

Um den endgültigen Handelsvertrag
Paris , k. April . Ministerialdirektor Dr . Posse ist

gestern hier wieder eingctroffen. Die Verhandlungen über'
den Abschluß eine« endgültige« Handelsvertrages werden nun - i
mehr beginnen. Im Laufe des gestrigen Nachmittags bat ein«!
erste Fühlungnahme zwischen der deutschen und der franzöfi»
chen Wirtschaftsdelegation stattgesunden.

Aus der Partei
Oeffentliche Bildung » - und Aufklärungsvorträge und -

sonstige Veranstaltungen finden statt :
Mittwoch , den 6. April :

Karlsruhe : Abends 8 Uhr im ..Gambrinus " konktituie«
rende Sitzung des Bezirks-Frauenwerbeauefchusses.

Donnerstag , den 7. Avril :
Neudorf, A . Bruchsal : Abends 8 .30 Uhr im „Engel "

Mitgilederversammlung mit Vortrag des Een . Trinks -
Karlsruhe . _Freitag , den 8. April :

K . -Rintheim : Abends 8 Uhr in der „Krone"
. Thema :

. .Bctriebsformen und Sozialismus "
. Referent : Gen. Dr .E n g l e r - Karlrsuhe .

Samstag , den 9. Avril :
Wolfartsweier : Abends 8 Uhr in der .Linde "

. Thema :
Die steuerliche Belastung des deutschen, Volkes". Referent :Stadtv . Een . L i ch t e n b e r 8 e r - Ettlingen .B .-Baden : Abends 8 Uhr in der „Brauerei Bletzer"Frauen - WerbeVeranstaltung mit Vortrag der Genossin Jour »" a n - Frankfurt . „Sand , A . Kebl : Abends 8 Uhr Mitgliederoersammlung

mit Vortrag des Gen. Gemeinderat Sänger - Leutesheim .
Sonntag , den 10 . AvrU:

Bodersweier . A . Kehl : Mittags 3 Uhr im „Grünen
Wald" Märchen-Nachmittag mit Lichtbilder für Kinder . —
Abends 7 .30 llbr Lichtbildervortrag : „Der Bauernkrieg ".
Referent : Gen . D e f ch n e r - Karlsruhe .

Wiesental . A . Bruchsal : Mittags 2 Uhr im „Hirschen "
Mitgliederoeriammlung mit Vortrag des Gen. T r i n k s.

Bischweier. A . Rastatt : Mittags 3 Ubr in der „Sonne "
Märchen- Nachmittag für Kinder mit Lichtbildern . Abends
7 Uhr Lichtblldervortrag : „Indien , ein Stützpunkt der Welt¬
politik"

. Referent : Een . B l e i ch - Rastatt .
Es wird gebeten, für guten Besuch und pünktlichen Be¬

ginn aller Veranstaltungen zu formen.
inks . Parteisekretär .

Arbeitsgemeinschaft sozialdem. Lehrer Badens
Wir weisen nochmals auf unsere am S o n n t a g , 10. April ,vorm. 10 .30 Uhr in Karlsruhe im „Friedrichshos" stattfin¬

dende Landestagung bin . Einem Wunsch vieler ent¬
sprechend haben wir mit der Hauptversammlung eine sozia¬
listische Kulturkundgebung verbunden : hierbei wird
Genossin B e rt a - I ou rd a n - Frankfurt sprechen über das
Thema : „Unser Kamps um geistige Freiheit im demokratischen
Staat ". Hierzu laden wir alle kulturinteressierten Genossen
und Genossinnen herzlich ein.

Anschließend wird dann di« Hauptversammlung der ASL .
stattfinden , bei der Een . Haebler den Tätigkeitsbericht er¬
stattet , und die üblichen weiteren Punkte ihre Erledigung fin¬
den sollen . Hier wird die Anwesenheit vor allem der sozialdem.
Lehrer erwartet . Der Vorstand. -

/ i
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Buchprüfung «!. und Kontrolldienst der
Reichsfinanzverwaltung

In der Reichstagssitzung vom 31 . März sprach Abg .

Genosse St . Meier - Baden zum Etat des Reichsfinanz¬
ministeriums über den Buchprüfungs - und Kontrolldienst
der Reichsfinanzverwaltung . Wir zitieren aus dem amt¬

lichen Stenogramm aus der Rede des Genossen Meier die

folgenden Stellen :

Abg. Meier-Saden :
Meine Damen und Serien ! Um es vorwes zu sagen , wir

haben noch me und auch heute nicht in dem Buch - und Be -

triebsvrüfungsdienst eine Schikane gegen die Wirtschaft oder

gar eine Polizeimatznahme der Reichsfinanzverwaltung gegen
die Wirtschaftskreise erblickt , sondern eine aus Gründen des

Rechts und der Gerechtigkeit gegenüber der Gesamtbelaftung
des deutschen Volkes , namentlich der breiten Schichten unseres
Volkes , notwendige Maßnahme . (Sehr wahr ! o . d . Soz .)

Wenn der Gesetzgeber , wie cs bei uns in Deutschland tat¬

sächlich der Fall ist , verlangt , das; die Arbeiter , Angestellten
und kleinen Beamten den letzten Pfennig ihres Einkommens

versteuern , wenn viele in ihrem Dasein , wie das aus einer

Statistik über die Lohnsteuer , die das Reichsfinanzministerium
im vorigen Jahre geliefert hat , ersichtlich ist, hart an der

Grenze des Existenzminimums mit ihrem Einkommen und dar¬

unter stehen ,
wenn man aus diesen Kreisen Milliardenbeträge in Form

von Verbrauchs -, Lohn - und anderen Steuern herausholt ,
so entspricht es einem Akt der Gerechtigkeit und des Rechts
Kontrollmabnahmen zu schaffen, die geeignet find, die
Steuerhinterziehungsmöglichkciten bei den Besitz- und Ber -

anlagungssteuern herabzudrücken . (Lebh . Zust . b. d. S .)

Wenn man von dem Gesichtspunkt der bestehenden harten

Belastung unseres Volkes mit Steuern aller Art an die Prü¬
fung der Frage herangeht , inwieweit der Steuergesetzgeber das

Recht , ja die Pflicht bat . Kontroll - und meinetwegen auch

Zwangsmatznahmen zu schaffen , um eine möglichst restlose

Durchführung seiner Gesetze zu gewährleisten , dann wird man

zu dem Ergebnis kommen müsien , datz das Reichsfinanzministe¬
rium mit Rücksicht auf die Gesamtleistung , die sich sozial nach
unten besonders hart auswirkt , pflichtvergessen bandeln würde ,
wenn es eine ibm geeignet erscheinende Kontrollmatznahme zur

Erhebung der Besitz- und andern Steuern nicht durchführen
würde . (Sehr gut ! b . d , Soz .)

Bon diesem Gesichtspunkt aus gesehen , wird man auch den

Buch - und Vetriebsvrüsungsdienst anders beurteilen müssen ,
als das leider wiederholt drautzen in der OeffcntUchkeit

und in einem Teil der deutschen Presie in den letzten Mo¬

naten geschehen ist. (Sehr wahr ! b. d . Soz .)

Man kann aus Gründen der völlig irrigen Meinung , die

über den Buch - und Bctriebsprüfungsdienst namentlich bei den

davon Betroffenen besteht , datz er eine bürokratische Schikane

darstellen würde , nicht energisch genug entgegentreten . Im

Gegenteil , der Buch - und Betriebsprüfungsdienst bat neben den

rein fiskalischen Aufgaben , die im Jnteresie der überwiegenden

Mehrheit des deutschen Volkes liegen , die Veranlagungspflich -

tigcn auf ihre Steuerleistungen zu prüfen , auch die Aufgabe ,
dem Reichssinamministerium einen Einblick in die wirtschaft¬

liche Gestaltung von Handel und Industrie bei uns in Deutsch¬
land zu gewähren ,

und dem ganzen deutschen Volke die Augen darüber ru

öffnen , datz die Lastenverteilung in der deutschen Republik

bis jetzt , u Unrecht nach unten vorgenommen worden ist.

(Lebhafte Zustimmung b . d . Soz .)
Aus dem Grunde verlangen wir auch eine lückenlose Kon¬

trolle der Steuern , die nicht wie die Lohn - und Verbrauchs¬

steuern unmittelbar an der Quelle erfatzt werden » Wir er -

blicken gerade in einem organisatorisch richtig aufgebauten

Buch- und Betriebsprüfungsdienst eine geeignete Maßnahme

dazu .
Parallel hierzu stehen wir auch beute noch auf dem Stand¬

punkt , daß die
Offenlegung der Steuerlisten

bei uns in Deutschland durchgeführt werden mutz (Sehr wahr !

bei den Soz .) , und wir fühlen uns zu dieser Forderung erneut

genötigt , mit Rücksicht auf die Denkschrift , die den Mitgliedern
des Steuerausschusses über die Zustände der Bewertungsaus¬

schüsse des deutschen Reiches drautzen im Lande vorgelegt wor¬

den ist . (Sehr richtig ! b . d . Soz .)
Wo die öffentlichen Interessen — so sagen wir — so stark

sind wie aus dem Gebiet der Steuerbelastung bei uns in

Deutschland , müssen die formalen Bedenken , die gegen die

Offenlegung der Steuerlisten bis heute noch geltend ge¬

macht worden find » fallen (Sehr wahr ! b . d . Soz .)

Tie Offenlegung der Steuerlisten wäre neben dem Buch- und

Betriebsprüfungsdienst in hohem Matze geeignet , das Gewis¬

sen der Steuerzahler gegenüber dem Staat und dem deutschen
Volke etwas zu schärfen . Datz wir eine Stärkung des Verant¬

wortungsgefühls der Steuerzahler brauchen , dürfte unbe¬

stritten sein .
Dem jetzigen Herrn Reichsfinanzminister möchte ich

sage«, datz er viel zur Beseitigung des Mißtrauens bei¬

tragen würde , das wir bei aller Wertschätzung seiner Per¬

son mit Rücksicht auf die Koalition , auf die er sich stützt,
entgegenbringen , wenn er sich mit uns für die Offenlegung
der Steuerlisten einsetzen würde . (Zuruf vom Negierungs¬

tisch: Dann geht noch weniger ein ! — Gegenrus

von den Sozialdemokraten : Sie kennen Ihre Pappen¬
heimer ! )

Nun glaube ich , datz die bisherige Organisation des Buch -

und Betriebsprüfungsdienstes mit Rücksicht auf die Bedeutung ,
die ihm zukommt , viel zu mangelhaft ist . Was wollen die

1500 Beamte und Angestellte , die in diesem Zweig der Reichs¬
finanzverwaltung beschäftigt sind , besagen ? Die Zahl ist so

gering , datz sie nicht entfernt ausreicht , um auch nur annähernd
die ihnen gestellte Aufgabe zu erfüllen . Aus dem Tätigkeits¬

bericht , der im Jahre 1925 erstattet wurde , ist ersichtlich , datz
von 87 000 vergenommenen Prüfungen 100 Millionen an
Steuern mehr hcreingeholt worden find ; dabei sind etwa
4 Millionen Veranlagungspflichtige vorhanden , ganz abgesehen
von den Kontrollmahnabmen , die man auch in bezug auf das

Hereinholen der Verbrauchssteuer durchzufübrcn gezwun¬
gen ist.

Wir verlangen aber auch ein engeres Zusammenarbeiten
dieses Zweiges mit den Veranlagungsbeamten drautzen

im Lande .
Veranlagung und Buchführung gehören als organische

Ei ^ -eit zusammen und müssen sich gegenseitig ergänzen . Lei¬
der kann bei den beute bestehenden Zuständen , wo aus Mangel
un Angestellten und Beamten in den Finanzämtern so vieles
!m Argen liegt , von einer harmonischen Zusammenarbeit des

Vuchvrüfungsdienstes und der Veranlagungsbeamten nicht
vefprochen werden .

Wohin es führt , wenn die nötigen Bestimmungen fehlen ,
die die Reichsfinanzvcrwaltung zur Durchführung ihrer Auf¬
gaben notwendigerweise erlassen zu müssen glaubt , dafür nur
ein Beispiel . Im Verlaufe des letzten Jahres sind die Be¬
stimmungen über die rechtzeitige Steuerleistung in bezug auf
Ermähigung oder Beseitigung der Verzugszuschläge gemildert
worden , und nun schreibt die „Steuerwarte " im Dezember 1926
in ihrer Nummer 24 vom Bezirk Berlin :

Die Zahl der willigen Steuerzahler nimmt infolge
Herabsetzung beziehungsweise Fortfalls der Verzugszu¬
schläge und der Festsetzung von Verzugszinsen immer mehr
ab , so dotz die Zahl der unfreiwilligen Steuerzahler heute
bis zu 75 v . H. gestiegen ist. ( Hört ! Hört ! b . d . Soz .)

In der Kampagne , die in der letzten Zeit gegen den

Buch - und Betriebsprüfungsdienst betrieben worden ist, ging
uns eine Reihe von Material zu . Mit Rücksicht auf die be¬
schränkte Redezeit , die mir zu Verfügung steht , mutz ich mich
auch hier auf die Wiedergabe eines Falles beschränken . In
diesem einen Falle hat die Prüfung eines Grotzbetriebes bei
uns in Deutschland ergeben — das empfehle ich jetzt zur Be¬
achtung , besonders auch den Herren von rechts , die immer
glauben , datz unsere Kontrollmatznabmen zu hart stnd — . datz
die Steuererklärung des Grotzbetriebes auf 32 Millionen Mark
Vermögen gelautet hat .

Der Abschluh der Buchprüfung hat ergeben , datz nicht
32 Millionen , sondern 48 Millionen Vermögen vorhanden
waren . Die 32 Millionen Mark Vermögen sind ansge¬
wiesen worden , weil man die ganzen Maschinen und sonsti¬
gen Anlagen einfach zu Schrottvreisen iw die Bilanz ein¬

gesetzt hat .

Datz man bei derartigen Ansätzen zu ganz erheblichen
Minderungen kommt , die die Steuerbehörde nicht anerkennen
kann , bedarf keiner weiteren Begründung . Das weitere Er¬
gebnis dieser Prüfung ist gewesen , datz dieser eine Grotzbctrieü
jährlich insgesamt 400 000 M an Vermögens - und anderen hier
anfallenden Steuern zu bezahlen bat .

Meine Damen und Herren ! Stellen Sie diese vorgetra¬
genen Tatsachen der Steuerleistung der Arbeiter . Ange¬
stellten und kleinen Beamten gegenüber , die sich von ihrem
meist kleinen Einkommen , das sowieso kaum zur Ernäh¬
rung ihrer Familie ausreicht , den Lohnabzug gefallen
lasten müsien , so haben Sie den Beweis dafür , datz die
Steuerleistungen des kleinen Mannes rein moralisch be¬
urteilt , und wenn sie auch nur pfennigweise in die Reichs¬
kaste fliehen , turmhoch über den Steuerleistungen jener
Kreise stehen , die mit ihrer patriotischen Gesinnung nicht

genug prunken können . (Sehr wahr ! links .)
In diesem Zusammenhang bedauern wir , datz der frühere

Herr Reichsfinanzminister Dr . R e i n h o l d auf der Tagung
des Reichsverbandcs der deutschen Industrie in Dresden davon
gesprochen hat , datz in allen Fällen die Buchprüfung einge¬
schränkt oder gar ausgeschaltet werden soll, in denen bereits
eine Revision der Steuerpflichtigen durch einen vereidigten
Bücherrevisor vorgenommen worden ist . Es liegt mir völlig
fern , die Tätigkeit der Bücherrevisoren irgendwie herabzusetzen
oder gering zu schätzen, aber die brauchbaren Bücherrevisoren
sieben bei uns in Deutschland meist im Dienste ihrer Auftrag¬
geber . Run könnte man sagen : wenn sie im Austrage der
Reichssinanzverwaltung bandeln , dann arbeiten sie auch im
Interesse der Reichsfinanzverwaltung . Ich möchte hierzu nur
feststellcn . datz dazu den deutschen Bücherrevisoren und Tren -

bandgesellschaften die unbedingt nötige Freiheit und Unab¬
hängigkeit fehlt . Es ist klar , datz wir die Kontrolle über das
Aufkommen aus unseren Steuern und die -Durchführung der

Gesetze nicht freien Berufen und freien Organisationen über¬

tragen können . Dadurch würde man das ganze Finanzgebäude
geradezu gefährden .

'

Aus diesen Gründen lehnen wir die Gedankengänge , die
in öffentlichen Diskustionen während der letzten Monate
eine Rolle gespielt haben , Treuhandgesellschaften und
Bücherrevisoren , die bei den Handelskammern zugelasten
sind, zur staatl . Buchprüfung heranziehen , entschieden ab .

Gerade weil wir der Meinung sind , datz der Buchprüsungs -
dienst noch mehr ausgebaut werden mutz , möchte ich den Herrn
Reichsfinanzminister um eine Erklärung darüber bitten , ob
er etwa die Auffassung , die sein Amtsvorgänger in Dresden
vertreten bat . sich zu eigen macht , ob er ebenfalls der Ansicht
ist . datz der Buch - und Betriebsprüfungsdienst sehr wohl den
privaten Revisoren und Treuhandgescllschaften überlassen
werden kann .

Ich möchte in diesem Zusammenhang auch das unter¬
streichen , was der Herr Abgeordnete Dr . Schetter vom Zentrum
gesagt bat : datz es für die Reichssinanzverwaltung untragbar
ist, für einen so wichtigen Dienst Angestellte zu verwenden ,
die im Kündigungsvrrhältnis sieben . Ich will dem Berufs¬
beamtentum , wenn ich das hier feststelle , nicht etwa die Stellen ,
die ibm Vorbehalten , streitig machen . Ich glaube aber , datz
man mit Rücksicht auf die Gefahren , denen ein Buchprüfer in
dem Dienst , den er zu versehen hat , ausgesetzt ist in bezug auf
die Wahrung der Schweigepflicht , in bezug auf die Ausübung
des Kontrollrechts , davon absehen sollte , Angestellte in diesem
Dienstzweig zu verwenden , und ich glaube , die Schwierigkeiten ,
die sich in der inneren Verwaltung durch die Uebcrnabme der
Vertragsangestellten ergeben , lassen sich bei einigermaßen
gutem Willen seitens der Reichssinanzverwaltung durchaus
behoben . (Sehr richtig ! bei den Soz .)

Wir sind daher der Auffassung , datz man dir Vertrags¬
angestellten , wenn sie sich einmal in ihrem Dienst bewährt
und die an sie gestellten Aufgaben zur Zufriedenheit der
Finanzverwaltung erfüllt haben , auch als etatsmätzige

Bamte Übernehmen soll.
Wir sind weiter der Auffassung , datz , um die nötigen

Kenntnisse der Wirtschaft und ihrer Gestaltung , die ja immer
in Bewegung ist, zu bekommen , ein bestimmtes Kontingent
von Leuten aus den freien Berufen in den Buch - und Be-
triebsvrüfungsdienst der allgemeinen Finanzverwaltung her -
eingenommen werden mutz. ( Zuruf rechts : Umgekehrt !)

Nein , nicht umgekehrt ! Wir brauchen im Buch - und Ve¬
triebsvrüsungsdienst immer Leute , die in der Bankwelt ,
in der Grotzfinanz , in Industrie und Handel , sich die prak¬
tischen Erfahrungen und Kenntnisse erworben haben , die
sie dann in den Dienst der allgemeinen Finanzverwaltung
und damit des ganzen deutschen Volkes stellen können .

Und weil wir diese Leute brauchen , möchten wir dringend er¬
suchen, datz man bei dem Versuch , solche Leute beranzuzieben ,
nicht immer so kleinlich vorgeht , wie das seitens der Reichs¬
sinanzverwaltung geschehen ist.

Im allgemeinen darf ich sagen : wenn die Reichsfinanz¬
verwaltung mit jener Energie , die wir von ihr mit Rücksicht
auf die Steuerbelastung der kleinen Leute verlangen müssen ,
an den Ausbau des Kontrolldienstes herangeht , die Beträge
aus den Besitzsteuern stärker eingehen werden , als das bisher
der Fall gewesen ist . (Beifall b . d. Soz .)

Vermischtes
Bestätigtes Todesurteil

Der Landwirt Wilhelm Wenzel war vom Schwurgericht
in Allenstein Anfang Februar gemeinsam mit dem Landwirt
D u s ch a wegen Mordes zum Tode verurteilt worden . Die
beiden hatten im November ein Landwirtsehevaar Iaku -

b e s s a , mit dem sie in Streit geraten waren , mit einem Jagd ,

gewehr erschossen. Während Duscha das Todesurteil angenom¬
men hatte , legte Wenzel Revision beim Reichsgericht ein .

Dieses bestätigte jedoch am Montag das Urteil des Schwur¬
gerichts . '

Sechs Bergleute ertrunken

Auf der Schachtanlage Engeloburg in Bochum ver¬

unglückten in der Nachtschicht zu mSonntag 0 Bergleute töd¬

lich , darunter ein Steiger . Bei Jnstandsetzungsarbcitcn an der

Seilfabrtcinrichtung eines blinden Schachtes geriet der untere

Tragboden des Förderkastens , auf dem sich die Leute befanden ,
durch zu tiefes Einhängen in den infolge der vorangcgangencn
Ruhefchichten teilweise mit Wasier gefüllten Schachsumpf , so
das; die Leute ertranken . An den neuaufgelegten Seilen waren
die Fahrmarken noch nicht angebracht . Die amtliche Unter¬

suchung ist eingcleitet .

Eisenbahnunglück

Kaiserslautern , 5 . April . In der Nähe des Sauvtbahn -

bofs entgleiste gestern abend der um 10 .30 Uhr fällige Güter¬

zug . Der Zugführer , der Lokomotivführer und der Heizer er¬

litten Verletzungen und wurden ins Krankenhaus gebracht .
Der Materialschaden dürfte erheblich sein . Die Ursache konnte

bis jetzt nicht geklärt werden .

Autounfälle

Breslau , 5 . April . Wie aus Liegnitz gemeldet
ward , fuhr am Samstag ein 64 Jahre alter Mann auf dem

Rade in ein Anto hinein . Ter id; u »rkdnat und kurzsichtige
Nadler hatte das Herannaheu des Autos nicht bemerkt . Er

geriet unter das Auto , das ihm den Schädel spaltete
und einen Bruch des Rückgrats herberführte . Der Mann war

sofort tot . — Wie ans Schweidnitz berichtet wird , fuhr ein

mit Schweidnitzer Ausflügler « besetzter Kraftwagen infolge
Platzens eines Reifens gegen einen Prellstein . Sämtliche
Insassen wurden herausgeschleudert , wobei zwei schwer verletzt
wurden .

Ein Motorradfahrer gelyncht

Rom , 5 . Avril . In einem Dorf bei Mailand überfuhr
ein Motorrad mit Beiwagen einen Passanten , worauf sich die

Bevölkerung zusammenrottete und den Lenker des Morrades
mit Stöcken die Hirnschale zertrümmerte , sodatz er sterbend
ins Krankenhaus gebracht werden mutzte .

Raubmörder im Kampf mit Gendarmen

Pretzburg , 5. April . Am 31. März war , wie ge¬
meldet , auf die Agrarbank in Bclka - Bvtscha von vier Män¬
nern ein Raubübersall gemacht worden , bei dem ein
Vankdiener von den Räubern getötet wurde .
Während der Verfolgung hatten die Verbrecher zwei Gen¬
darmeriewachtmeister erschossen . Am nächsten Tage war
es gelungen , einen der Räuber festzunehmen , während der
andere Selbstmord beging . Heute ist ein weiteres Mitglied
der Bande im Vuchower Bezirk erschossen worden . Bei
dem vorangegangenen Kampf wurden drei Personen schwer
verletzt , von denen eine ihren Verwundungen erlegen
ist. Mehrere Personen und ein Gendarm wurden leicht ver¬
letzt . Bei dem Verbrchcr wurden 40 000 Kronen vorgefunde ».

Mer Personen aus einem Hotel verschwunden
Glyon bei Montreux , 6. April . Vier Personen , der

Wächter im Hotel der Rochors de Naye ( 1890 Meter über dem
Meeresspiegel ) , der den Winter über im Hotel verbleibt , eine
26 Jahre alte Frau , sowie ihr Kind und ein junger Mann
sind unter noch nicht aufgeklärten Umständen verschwunden .
Seit etwa acht Tagen wurde auf telephonischen Anruf kein«
Antwort mehr erteilt . Gestern stiegen . zwei Männer zum
Hotel hinauf und fanden nach eingeleiteten Nachforschungen
die Skier des Wächters . Man nimmt an , daß die vier Per¬
sonen sich nach Gl 'ion begeben wollten und in eine Lawine
gerieten . Geborgen konnte noch niemand werden .

30 930 amerikanische Millionäre
Die Steuerstatistik der Vereinigten Staaten für 1925 ist

nunmehr erschienen und läßt erkennen , datz 207 Steuerzahler
ein jährliches Einkommen von über einer Million Dollar
versteuern . Von diesen haben 104 ein jährliches Einkommen
bis VA Millionen Dollar , 43 bis 2 Millionen , 29 bis 3 Mil¬
lionen , 15 bis 4 Millionen , 5 bis 5 Millionen und 7 über
5 Millionen Dollar . Aus den Tag umgerechnet haben diese
sieben 70 000 JL Einkommen . Aus den Steuerlisten ergibt sich
weiter , datz es in den Vereinigten Staaten über 30 000 Dollar¬
millionäre dem Vermögen nach gibt . Ihre Zahl ist in dem
einen Jahre von 1924 aus 1925 von 2181 auf 30 295, also um
9214 , gestiegen .

Gemein-epoliiit
* Neulutzhcim bei Schwetzingen . Das Bezirksamt Mann¬

heim hat gegen den hiesigen Eemeinderat ein Difziplinar -

vcrsahren eingcleitet . Der Grund hierzu ist eine gesetzwidrige
Beschlutzfassung in der Strassache des früheren Hilfsvolizei -
dieners Philipp Ullrich gegen Kullmann . Der Gemcinderat
hat beschlossen, die Geldstrafe von 150 Jl , zu der Ullrich ver¬
urteilt wurde , auf die Gemeindekasse zu übernehmen .
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Geschichtskalendek
6. April . 1528 fAlbrecht Dürer . — 1875 fM . Heb , sozial.Schriftsteller . — 1881 f-Dichter Emanuel Geibel . — 1913 f-Pro -

fessor Adolf Slaby , Miterfindcr der drahtlosen Telegraphie .— 1915 Karvathenschlacht. Höhepunkt. — 1921 Faschistenwahlin Italien . — 1926 ^Antifaschist Amendola.

Porteiiuidmdtfen des Go». Vereins Karlsruhe
Bezirk Mühlburg . Bücherkontrolle . In der Zeitvom 8. bis einschließlich 17. Avril werden die Mitgliedsbücher

.zur Kontrolle eingezogen. Die Genossen und Genossinnen wer¬
den ersucht , ihre Bücher zur Abholung bereit zu halten , sodaßauch während ihrer Abwesenheit die Einkassierei das Buch zumEinzug mitnehmen können.

Borstandssitznng. Heute Mittwoch 8 Uhr Vorstands¬sitzung im „Gambrinus " .
Die nächste Parteiversammlung findet Mitt

woch , den 13. April ds . Js . statt (Pressebericht) .
Frauensektion — Werbeausschuß. Morgen Donnerstag ,7 . Avril , 8 Ubr abends, Beiertheimer Allee 10, Sitzung des

Eesamtvorstandes . Das Erscheinen aller VorstandsMitglieder ist unbedingt erforderlich.
Bezirk Beiertheim . Morgen Donnerstag , 7. Avril , abends8 Uhr, findet im „Beiertheimer Hof" unsere Bezirksgene »

ralversammlung statt . Es ist Pflicht aller Genossinnenund Genossen , in dieser Versammlung zu erscheinen . Tages¬ordnung wird dorten bekanntgegeben.

Guter Besuch der Ausstellung »Der Bensch"
Es ist erfreulich, daß nicht nur die Zahl der Ausstellungs -

lucher ständig wächst — am Sonntag besichtigten über 1300/Personen die Ausstellung — , sondern daß es sich bei den Be¬
suchern hauptsächlich um Personen des werktätigen Vol¬kes , vorzugsweise Angestellte und Arbeiter beiderlei Ge¬

schlechts , bandelte . Mit hoher Anerkennung ist hierbei auf dievielen Karlsruher Aerzte, die sich bei den Führungen und durchVorträge in den Dienst der hygienischen Volksbelehrung stet¬
sten und weiterhin stellen , Hinzuwersen . Besonders hervorzu-'heben ist ferner , daß häufig größere Gruppen von Personen ,tdie beruflich mit dem Gesundheitswesen verbunden sind , unterÄrztlicher Führung die Ausstellung besichtigen . Am letzten
.Dienstag wurden katholische Krankenschwestern, am Montag
/zahlreiche Diakonissinnen aus Karlsruhe und vielfach aus
Händlichen Gemeinden von Dr . A . Fischer durch die Ausstellung
«geführt . Ebenso fand kürzlich eine Führung für die Karls
(ruber Volksschullehrer, ferner für die Karlsruher Bürgeraus
sschußmitglieder statt . Schülerinnen der Säuglingspflegcschule ,.Kindergärtnerinnen usw. wurden von ihren Ausbildungsärz -
. ten durch die Ausstellung geführt . Es ist zu hoffen, daß gerade
durch solche Personengruvven der hygienische Gedanke in die

-weitesten Volkskreise getragen und dort zur Wirkung gebracht/wird . Bemerkt sei weiter , daß auch viele Personengruvven ,(namentlich Schüler und Schülerinnen aller Art mit ihren Leh-trern und Lehrerinnen , von auswärts in Karlsruhe zum Be¬
suche der Ausstellung eingetroffen sind , vielfach von Landge¬meinden, aber auch von Städten , u . a . von Mannheim her.

Am Mittwoch, den 6 . Avril , findet nachmittags 5 Uhr einetF ü h r u n g durch Herrn Dr . Landauer , und abends 7 Uhr
fein Vortrag von Herrn Oberarzt Dr . Haas „Aus der Werk¬statt des Chirurgen " statt .

Aus der Stadiratssitzung
vom 31. März 1927.

Krankentransporte durch die Berufsfeuer -webr . Ab 1 . Avril d. I . werden die gesamten Verwaltungs -
lgeschäfte des Krankentransvortbetriebes der Stadt der städt.
.Berufsfeuerwebr (Nitterstraße 18) übertragen . Die Bestellungseines Krankenwagens ist also von nun an bei dieser Stelle
sanzubringen . Es ist ferner die Einrichtung getroffen , daß die
.Transvortgebllbren jeweils sofort an das Begleitpersonal der^Berufsfeuerwebr bezahlt werden können , das hierüber Ein-
spfangsbefcheinigung ausstellt . Soweit die Gebühren nicht so¬fort bar entrichtet werden, sind sie aufgrund einer von der
«Berufsfeuerwebr sugehenden Rechnung an die Stadthauvt -
«lasse zu bezahlen.

Kinderspielplatz. Auf dem Gelände der ehemaligenMaraubahn südlich der Sosienstraße wird ein kleiner Kinder -
sspiclplatz angelegt .

Todesfall . Ein alter Genosse , unser Parteiveteran Aman-
>dus Basler , Schlosser , bat die Augen für immer geschlossen.Ueber 30 Jahre gehört Baßler der sozialdem . Partei an , in-jüngeren Jahren betätigte er sich sehr lebhaft für unsere Sache,er gehörte zum Kreise derer , denen die Mitarbeit eine Selbst'Verständlichkeit war . Wiener hier sich als eifriger Kämpfer 5e>tätigte , so war er auch als Gesellschafter ein ausgezeichneterKamerad . Nun ist er im Alter von bereits 69 Jahren ver¬
schieden , wir aber wollen unserem nun toten Freunde stets in
Dankbarkeit und Treue gedenken. — Die Bestattung findet am
morgigen Donnerstag mittag 2 Uhr statt .

( :) Jordan keiner der Attentäter beim Knielinger Raub¬
überfall . Zu der aus dem Polizeibericht entnommenen Mit¬
teilung , daß der Techniker Jordan als einer der Räuber in
Betracht komme , wird nun von zuständiger Stelle mitgeteilt ,daß der Teihniker Rudolf Jordan aus Hohenwettersbach bei
dem Raub in Knielingen nicht als Täter in Frage komine . Er
jvurde wegen anderer Straftaten festgenoinmen. Jordan konnte
Nachweisen , daß er sich zur Zeit des Ueberfalles in der Dur¬
lacherstraße befand . Das Publikum wird ersucht , Anhalts¬
punkte iilnr die Täterschaft der Staatsanwaltschaft oder Krimi¬
nalpolizei mitruteilen .

Delegiertenversammlung des Eewerkichaftskartells. Mor
gen Donnerstag , den 7 . April , abends 7 Ubr , finbet im Saale
des Roten Kreuz, Stefanienstraße 71, eine Delegiertenver¬
sammlung mit sehr wichtiger Tagesordnung statt . Es ist das
Erscheinen aller Delegierten unbedingt erforderlich.

. : . Dienstjubiläum . Zollbctriebsinsvcktor Seinr . Schuh¬
macher hier kann am heutigen 6 . Avril sein lOjähriges
Dienstjubiläum feiern .

Aus dem Colosieumsbüro wird uns geschrieben : Don¬
nerstag , 7. ds . Mts . findet unwiderruflich die letzte Vorstellung
des großen historischen Stückes „Napoleon und seine Frauen "
statt . Am Freitag beginnt ein neues nur 7 Tage dauerndes
Gastspiel „Mein Herz das blieb in Heidelberg" mit dem Welt¬
schlager „Ich Hab mein Herz in Heidelberg verloren ". Es ist
dies eines der erfolgreichsten Singsvicle der Gegenwart in dem
neben Gesang und Tanz auch der Humor vorherrschend ist.>Das Stück wurde in allen Großstädten mit Erfolg zu hunderten
Malen aufgeführt , sodaß jeder Besucher auf seine Kosten
kommt. Wegen der Kürze des Gastspieles hat sich die Direktion
entschlosien , am Sonntag nachmittag eine Vorstellung einzu¬
legen, welche um 1 Uhr beginnt und sind besonders die aus¬
wärtigen Gäste darauf bingewiesen.

Die Kukundee des Sozialismus
Aus dem Wege zu einem Arbelter-Kultur-Karlell in Karlsruhe

Wir leben in einer Zeit des Organisierens ; d. h . des Zu
sammenschließens der Einzelnen in Vereinen , der Vereine inVerbänden und der Verbände in Kartellen . Diese Erschei¬nung macht sich nicht nur im Wirtschaftsleben , sondern auchauf dem Gebiete des gesellschaftlichen Arbeitervereinswesensbemerkbar. In letzter Zeit schließt sich die sozialistische Ar
beiterschaft auch in der Sache des Bildungswesenrimmer mehr zusammen und die Entwicklung geht dahin , dievielen unzähligen kleineren und größeren Bildungsorgank -
sationen der verschiedensten Art an den einzelnen Orten zueinem sogen . Arbeiter - Kulturkartell zusammen
zuschließen . Die Zukunft wird nicht allzu fern sein , wo dieGründung eines Arbeiterkulturbundes erfolgen wird .

Auch in Karlsruhe ist man dabei , ein Arbeiterkulturkartell ins Leben zu rufen . Um die verschiedensten daran in
teressierten Vereine von der Notwendigkeit der Gründung zuüberzeugen und aufklärend über den Begriff Arbeiterkultur zuwirken, hatten der Bildungsousschuß der SozialdemokratischenPartei , das Eewerkschafts- , Arbeitersport - und Arbeitersängerkartell zu einer Versammlung auf Montag abend in den Festaal des „Friedrichshof" eingeladen . Als Referent hierzuwurde der frühere Reichsjustiminister Genosse Prof . Dr .R a d b r u ch - Heidelberg gewonnen, der besonders auf dem Ge¬biet des sozialistischen Bildungs - und Kulturwesens die mar¬
kanteste und führende Persönlichkeit ist. Es ist deshalb undin Anbetracht der Wichtigkeit der Sache selbst kein Rubmes -
zeugnis für die Karlsruher sozialistische Arbeiterschaft und ins¬
besondere vieler Funktionäre , daß die Versammlung nicht den
wünschenswerten Masienbesuch aufzuweisen batte . Wohl wardie Beteiligung keine schlechte, aber zu einer solch wichtigen
Veranstaltung ist ?in Massenbesuch das Gegebene. Diejenigen
Genossen und Genossinnen, die nicht erschienen sind , hoben
außerordentlich viel versäumt , während die Besucher einen
außerordentlich hoben geistigen Gewinn buchen können. In
einstündiger, in Form und Inhalt gleich hervorragenden Rede
von hoher geistiger Warte aus verbreitete sich Een . Dr . Rad¬
bruch über die

„Kulturidee des Sozialismus ".
Der Referent begann sein« Ausführungen — deren wesen t

lichsten Eedankengänge wir hier wiedergeben — mit dem Hin¬
weis , daß es nur dann einen Sinn bat , Kulturzentren zu grün
den , wenn es eine sozialistische Kulturidee überhaupt gibt ,wenn die Zukunftskultur in den Massen lebt . Ansätze zueiner besonderen proletarischen Kultur find vorhanden und
diese Ansätze haben auch eine sozialistische Kultur aufzuweisen.Redner wies darauf hin , daß die Kultur sich nach dem Wirt -
chaftsleben richtet und daß die Wirtschaft das Fundament fürden geistigen Ueberbau bildet . Den besten Beweis liefert die

kapitalistische Wirtschaft, insbesondere die kapitalistische Vor-
kriegskultur . Der Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit spitzt
ich besonders auf dem Gebiet der Kultur zu in der Erschei¬

nung der Gebildeten und Ungebildeten . Besonders der Mili¬
tarismus hat in der Vorkriegszeit eine scharfe Grenze gezogen
zwischen Bildung und Unbildung durch das Einiäbri -
gen -Privileg . In der kapitalistischen Wirtschafthaben sich K u l t u rf pe zi a l i st e n gebildet und nicht
Kulturmenschen. Wie in der kapitalistischen Wirtschafteine Warenanhäufung stattfindet , so ist auch die Wisiensmasiein den Bibliotheken , Bildergalerien usw . aufgespeichert ohne
Rücksicht auf die Bildungsmöglichkeit der Masse. So wie das
Volk bei gefüllten Scheunen verhungern kann, so kann die
Masse trotz der Massenaufspeicherung von Wissen seinen
Wissenshunger nicht stillen. In der kapitalistischen Kultur
handelt es sich nicht mehr um das Schöne, Wahre und Ori¬
ginelle, nicht mein um Stile , sondern mehr um den Namen
dieses oder jenes Künstlers . Der Ruhm des Namens ist die
Hauptsache . Auch die Mode ist eine Erscheinung der kapitalisti -
chen Kultur , der Kunstgenuß ist Sache der Mode, ist zur gei-
tigen Feinschleckerei geworden. Eine innere Notwendigkeit
der Kultur ist nicht , zu verspüren , eine künstlerische Verant¬
wortungslosigkeit hat Platz gegriffen. Nach dem Kriege hörte man
oft das Wort vom Untergang des Abendlandes , in Wirklichkeit
bandelt es sich aber um den Untergang der kapitalistischenKultur . Es schien als ob die kapitalistische Kultur sich von
der sozialistischen Kultur befruchten lassen wollte, aber die Kul¬
tur des Naturalismus war in Wirklichkeit nur die Kultur
eines Teiles der Bürgerklasie. Der Expressionismus , die
Sprache der Kunst des Proletariats , ist aus dem Proletariat
selbst hervorgegangcn .

Gen. Dr . Radbruch kam sodann auf die Herrschaft der
Kultur in der Sozialdemokratischen Partei der Vorkriegszeit
zu sprechen . Die Soz. Partei war vor dem Kriege eine Sekte,
die bestrebt war , dieselbe vor Einflüssen reinzubalten . Die
sozialistische Wissenschaft wurde von der bürgerlichen Wissen¬
schaft sehr sorgsam getrennt . Nun kam der Krieg und die
Staatsumwälzung , aus der Sekte wurde eine Regierungspartei
und man versuchte auch , dem Sozialismus mehr kulturelle
Ideen zu geben. Es entstanden die Modesozialisten, es schidnein Kultrgeist sich zu entwickeln , an dem alle Kreise teilnehmen

wollten . Künstler und Gelehrte , Tagesschriftsteller, von denen
sich bisher keiner um den anderen küminerte, fanden sich im
demokratisch -republikanischen Staate zusammen. Die Ansätzeeiner sozialistischen Kulturgrundlage mußte man jedoch irgend-wo anders suchen, sie liegt auch viel tiefer in der Tatsache des
sozialen Lebens .

Wodurch unterscheidet sich das Arbeiterleben vom bürger¬
lichen ? Der Arbeiter kann fast nie allein sein , er ist immergenötigt mit anderen zusammen zu sein . Daraus ergibt sichdie Notwendigkeit einer proletarischen und sozialistischen Kul¬tur , die eine Massenkultur sein muß. Die Kultur eines
Einzelnen wirkt nie veredelnd, sondern die Masse muß veredeltwerden. Die Aufgabe der sozialistischen Kultur ist, die sozia¬
listischen Kulturideen in die Mafien zu tragen , sie vom Ge¬danken der Gemeinschaft zu beseelen. Die Persönlichkeit inEhren , aber nur Persönlichkeit in der Gemeinschaft, die Ge¬
meinschaft im Werke , die Eemeinschaftsversönlichkeit als Per¬
sönlichkeit nur iin Rahmen der Gemeinschaft. Die Gemein¬
schaft aber nicht als Schwärmerei , sondern Gemeinschaft in ge¬
meinsamer Sache.

Di« sozialistische Kulturidee kam zum erstenmal « »um
Bewußtsein in der Jugendbewegung und »war nicht nur inder sozialistischen , sondern in der bürgerlichen. Das eigentüm¬
liche daran ist, saß sich diese Jugendbewegung gegen dieZügellosigkeit des Individualismus wandte und für eine neueGemeinschaft, für neue Sitten und Lebensformen eintrat . Die
bürgerliche Jugendbewegung kam jedoch über das Diskutieren
nicht hinaus , während in der sozialistischen Arbeiterjugend eineneue Kulturidee mit neuen Lebensformen entstand, um so denSozialismus mit gröberem Kulturinbalt zu erfüllen . Dies istauch sehr deutlich erkennbar in der Einrichtung des Svrech-
chors . Aebnliche Tendenzen neuer Kulturidee haben auch die
Organisationen der Arbeitersänger , der Arbeiterturn - undSportbünde , sowie das Reichsbanner aufzuweisen. UeberallAblösung des individuellen Menschen von ehedem durch die
Masse Mensch . In den letzten fünf Jahren nimmt auchdie Mafie außerordentlich Anteil an künstlerischen Veranftal -
tungen , Theater usw . Aber die Masse sucht nach neuer Kunst,die insbesondere in den Sprechchören »um Ausdruck kommt .Ebenfalls in der Architektur ist die Kulturide « der Masse
deutlich zu erkennen, ja sie wird gerade auf diesem Gebiete
besonders zum Vorschein kommen . Die Kunst mußvon der Gemeinschaft für die Gemeinschaft kommen , von Bie¬len für Biele . Es muß aber auch eine neue Arbeitsfreude
geben; das alte Handwerksideal ist unerreichbar unter¬
gegangen. Es dreht sich um die Frage : Arbeitsfreudeoder Arbcitskürzung . Es muß so sein , daß der Menschmit Lust und Freude arbeiten kann und Zeit übrig hat für
die Kultur . Die Wificnschaft wurde von der Arbeiterschafttets als Faktor proletarischer Kultur gewertet , der Arbeiter
war gebannt an die Wificnschaft. Marx und Engels galtenals Propheten , an die man glaubte , der So »ialismus galt so¬gar als Religicknsersatz und Religion selbst , der Sozialismus
entwickelte sich zur Weltanschauung.

Redner kam noch auf das zur Pflege der sozialistischenKultur notwendige Schulsystem zu sprechen und befür¬
wortete die Gemeinschaftsschule mit Arbeits¬
schule , die eine weltliche Schule '

sein muß. Es muß eine
Schule « gemeinsamen Geistes sein , die der Welt¬
anschauung des Sozialismus entspricht. Die sozialistische Kul¬
tur braucht nicht im Sinne der russischen Proletarierkultur
ein, die eine braucht nicht durch die andere vernichtet zu wer¬
ten, sondern die alte Kultur muß sich als Bestandteil in die
ozialistischen Kultur einfllgen. Mit der Mahnung , daß die
ozialistischen Kulturgemcinschasten sich nicht daraus beschränken ,dürfen , Feste und Feiern zu organisieren , sondern daß sie auchder sozialistischen Wissenschaft Raum geben müssen , schloß der

Redner seine glänzenden Ausführungen , die das sehr aufmerk-
äme Audivorium mit starkem lang anhaltendem Beifall ver¬dankte. Als der Versammlungsleiter Genosse Jung den Dank
an den Referenten aussprach, wurde diese Dankabstattung
noch durch stürmischen Beifall unterstrichen.

Nach dem Referate machte Een . Trinks noch Mitteilungen
organisatorischer Natur . Er informierte die Ver¬
sammlung von der beabsichtigten Gründung eines Arbeiter -
k u l t u r k a r t e l l s , um der Zersplitterung im Vildungswesen
cntgegenzusteuern. Es gelte den Kulturwillen im Proletariat
zu stärken und den Gemeinschaftsgedanken im sozialistischenSinne zu pflegen und zu wecken durch Veranstaltungen aller
Art , Kurse usw . Ein Arbeitsausschuß werde die nötigen Vor¬
arbeiten leisten und man hoffe , daß wenige, aber desto größere,erhebendere Veranstaltungen wie bisher stattfinden können .In der Diskussion sprachen verschiedene Redner , die beton¬ten, daß ein gemeinsamer Wille vorhanden sein muß, wenndas geplante Kulturkartell gute Arbeit leisten soll. Es seiaber notwendig , daß in den Vereinen diese bedeutungsvolleFrage zuerst besprochen werde.

In seinem Schlußwort gab Gen. Jung der Hoffnung
Ausdruck , daß cs gelingen möge , in Karlsruhe ein Arbeiter -
kulturkartell zu gründen , wie es in anderen gröberen Städten
im Interesse der Bildung der Arbeiterschaft slhon erfolgt ist. iDamit hatte die Versammlung ihren Abschluß gefunden. \

In den Kammcrlichtsvielen wird ab heute der Buster-
Kcaton -Großfilm „Der Boxer" gezeigt . Dieser originelle
Künstler bat e sverstanden , sich mit seiner eigenartigen Grotesk-
Komik schnell zu dem populärsten und beliebtesten Schauspieler
zu machen . In dem neuen Filmwcrk sind wieder Szenen von
solcher Wirkung enthalten , daß sie wahre Lachstürme auslösen.
Wegen der Karwoche kann das Programm leider nur bis ein¬
schließlich Samstag gezeigt werden.

( : ) Beethoven -Gedächtnisfeier im Fortbildungsschullehre -
rinnen -Seminar . In dem unter der Leitung von Frl . Paula
Horn stehenden Seminar für Fortbildungsschullebrerinnen
fand , zugleich mit dem Schluß des Schuljahres und dem Ab¬
gang der Lehrerinnen vom Seminar , eine Beethoven -Gedenk¬
feier statt , die einen sehr stimmungsvollen Verlauf nahm . Aus
der Reihe der dabei zu Gehör gebrachten Beethoven -Tondich¬
tungen heben wir neben geschmackvoll vorgetragenen Chor
gesängen und Klavierstücken die von Frl . L. Fertig mit treff¬
lich geschulter Stiinme beseeltem Vortrag gesungenen Solo -
nummern hervor . In inhaltsreichen , fesselnden Ausführungen
gab Regierungsrat 6 . Z u r e i ch ein anschauliches Bild des
edlen Menschen und großen Künstlers Beethoven unter beson¬
derer Würdigung seiner Bedeutung für die deutsche musikalische
Kunst und Kultur . Zwei tiefempfundene Gedichte vervoll-
tändigten das Programm , dessen Durchführung seitens der

Gäste — auch der Referent der Anstalt , Oberregierungsrat
Walter und Frau Landtagsabg . Fischer wohnten der Ver¬
anstaltung bei — sehr beifällig ausgenommen wurde.

Aus den Vororten
Daxlanden

Die Bezirksversammlung der Sozialdemokratischen Partei
am letzten Freitag war überaus gut besucht. Insbesondere

I waren die Frauen wieder stark vertreten ; es ist daraus zu er¬

sehen , daß die Frauen sich allmählich mehr unserer Par¬tei anschließen und uns als Kämpferinnen zur Seite steben .,Es war auch eine Freude für den Referenten , Een . PfarrerKappes einen solch großen Zuhörerkreis vorzufinden.Das Thema seines Vortrages galt Pestalozzi , er sprachüber dsssen Leben und Wirken. Seine ausgezeiihnete Rede
sand aufmerksame Zuhörer und reichen Beifall . Das gute Zu¬
sammenarbeiten des jetzigen Bezirkskomitees hat schon schöneFrüchte gezeitigt . M-W.
Rüppurr

Vorstandsfitzung. Zu der heute abend 8 Uhr stattfindendenVorstandssitzung der Soz . Partei Rüppurr sind auch die Ver¬treter des Svortkartells Rüvvurr freundlichst eingeladen . Voll-zählies Erscheinen wird erwartet .

Veranstaltungei! »er heutigen Tage»
Bad . Landrstheater : „Rigoletto "

. Von 8 bis 10 .15 Uhr.Rektor Trappmaun -Bonn, Adlerstraße 23, 8 Uhr : „Der jungeMann vor der Ehe".Bad . Lichtspiele ( Konzertbaus ) : „Ben Hur"
, nachm . 1 Uhr,und abends M Ubr.

Residenz -Lichtspiele: „Das Lebenslied"
; Beigrogramm .

Colosseum : Napoleon Bonavarte und seine Frauen . 8 Uhr.Kammer -Lichtspiele: Buster Keaton als Boxer. Rin ins Ver¬
gnügen.

Städt . Ausstellungshalle : Ausstellung „Der Mensch ". Geöff¬
net von 11 Ubr vormittags bis 8 Uhr abends .

Palast -Lichtspiele : Die rote Lilie . Die Frau de» Komman¬
deurs .

Central -Lichtspiele: Der Grenzreiter ; Der Mann im Nebel.Atlantik - Lichtspiele : Der Sohn der Berge ; Beiprogramm .Union-Theater : Die Hochstablerin. Beiprogramm .
Durlach. Ercelsior -Lichtspiele: „Ben Hur".



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Haustein .
45 (Fortsetzung)

Wie schlecht ich doch bin ! Ich denke nicht daran , um ihret¬
willen in der Wildnis zu bleiben , nicht einmal auf der Insel
der Seligen !

Ein Tamtam ruft . Droben ist das Mahl bereit . Nun
Din ich froh, dah es Amerikaner sind. Sie finden nichts dabei,
bah ich selbst mit meiner leidenden Frau die Speisen in die
Kabine bringe . Speisen , die sie kaum berührt .

Wir sind auf der Reede von Honolulu . In duftende
Blütenbäume ist die Stadt gebettet . Hübsche, zierliche Villen
grünen aus dem Erün . Zum erstenmal ist Limokoa wieder
froh.

„Sieh , mein Lieb, hier werden wir wohnen. Ist es nicht
hübsch hier ? Ist es nicht wie auf der Insel ?"

„Aber wir sind nicht allein !"
Wir fahren in ein Hotel. Träger schleppen hinter mir

die Kiste . Jetzt muh Limokoa wieder allein bleiben . Ich
lieh di« Träger mit der Kiste unten , bis ich Limokoa in ihre
.Zimmer gebracht. Ich weih, was ich will . Ich frage nach
einem Bankhause und erfahre , dah eine Filiale der Bank
of California am Orte ist. Ich befehle den Trägern , die Kiste
dorthin zu bringen und eile in ein Warenhaus . Dort kaufe
ich mir mit den letzten Resten meines in Puma gewechselten
Goldbarrens einen kleidsamen Tropenanzug und gehe zum
Friseur .

Erst dann betrete ich die Bank, wo die Träger mich kaum
erkennen. Zum erstenmal seit Green River suche ich meine
verschlissenen Legitimationen heraus .

„Fred Andersen, Minenbesitzer aus Mexiko. . Ich beab-
fichtige , mich in Honolulu niederzulassen und habe, allerdings
nur einen Teil meines Vermögens , in Goldbarren mitgebracht,
di« ich hier einwechseln und den Betrag deponieren möchte .

"
Der junge Beamte wirft einen flüchtigen Blick auf meine

Papiere und einen langen auf die Kiste . Er staunt , wie die
Männer ste in den Tresorraum schaffen .

Ich muh Stunden dabei sitzen und der Direktor -der Filiale
arbeitet mit seinen Clerks fieberhaft . Die Barren werden
geprüft .

„Herrliches Gold, aber was für ein seltsamer Stempel ?"

Ich lache.
„Ein alter Toltekenstemvel, den ich ausgrub . Sicher ein

Zeichen , das mir sobald keiner nachmacht .
"

Niemand zweifelt und alles rechnet . Der Direktpr ist
unglaublich höflich und devot.

„Sie werden sich hier ankaufen?"

„Ich denke .
"

„Ich habe die Ehre , Ihnen zwanzig Millionen , fünf-
hundertsiebzigtausend Dollar gutzuschreiben. Ich freue mich,
in Ihnen unseren reichsten Mitbürger , zu begrüben.

"
Zwanzig Millionen Dollars ! Ich muh mich zufammcn-

nehmen., Um eine halbe Million wurde mein Vater ban¬
kerott.

Der Direktor kannte natürlich das Geschick meines
Vaters .

„Sie sind ein Verwandter des Generals ?"

„Ein — entfernter Verwandter .
"

„Ich werde noch auf einige Tage in das Innere gehen .
Sollten Sie etwas von einem schönen Besitztum hören, das zu
verkaufen —"

„Mit Vergnügen .
"

Ich verlasie die Bank mit einem Scheckbuche, wie ich es
mir nie erträumt hatte . Mein Vater war wieder reich , wie
er war und ich — ich hatte trotzdem noch zwanzig Millionen
Dollars !

Ich gehe in das Warenhaus zurück. Jetzt kaufe ich eine
ganze Ausstattung für mich und Limokoa. Zarte Wäsche und
Kleider . Kleider in lebhaften Farben aus duftiger Seide .
Ich lasse ein« ganze Auswahl zusammenstellen und in das
Hotel bringen , wo sie mich mit angstvollen Augen erwartet .

Aber dann wird sie froh . Auch Limokoa ist ja ein Weib.
Sie sieht di« Mädchen aus dem Warenhaus « mit ihren Kästen
und das ganze Zimmer ist voll herrlicher Dinge . Sie wählt
selbst und ich wundere mich über ihren Geschmack. Sie spricht
wenig und hier , wo aller Herren Völker zusammenkommen,
fällt ihre gebrochene Sprache nicht auf . Und viele Dinge
kaufte ich , von denen ich wußte , dah Limokoa sie nicht kannte.

Wir waren allein und spielten wieder einmal , wie die
Kinder . Sie wunderte sich über all die Dinge , die eine zivili¬
siert« Dame braucht . Sie hatte ja vor mir , der ich ihren
Körper kannte, keine Scham. Sie lachte , wie sie das durch¬
sichtige Svitzenhemd, die zarten Höschen über ihre zarten
Glieder streifte, die Florstrümpfe , durch di« die Sammethaut
schimmerte , die Schuhe , die ihr unbequem waren . Dann aber
führe ich sie vor den Spiegel .

Wie eine Italienerin sieht sie aus . >
Herrgott , wie schön, wie herrlich schön ist Limokoa!
Wir betreten »um ersten Mal « den Speisesaal und aller

Augen ruhten aus ihr .
Auch ich gefiel ihr , wie ich zurechtgestutzt und im Frack

vor ihr stand .
Arme Limokoa! Sie wagt« kaum zu essen und hat doch

solchen Hunger !
Aber st« lacht und entschädigt sich in ihrem Zimmer .

' Liebes , liebes Kind ! Sie siebt in allem, was ich ihr bringe ,
und kaufe , einen Beweis meiner Liebe und ist wieder froh !

Am nächsten Tage reisten wir in das Innere des Landes.
2ch hatte noch am Abend eine ernste Unterredung mit einem
Prediger , und empfing eine Adresse .

Ein kleiner Bungalow , mitten im Walde . Nicht so schön,
u>ie unsere Insel der Seligen , aber Wald , Vögel und ein Aus¬
blick auf das Meer .

Ein altes Ehepaar . Ein ehemaliger Missionar , der mit
seiner Frau dort den Lebensabend in Frieden verbringt , Ein
suter Alter und eine mütterliche Frau .

Ich spreche lange mit ihm und währenddessen müht sich
016 Frau um Limokoa.

Feierlich ist es am Abend in dem kleinen Hause . Auf

dem Tische, der zum Altar gewandelt , stehen brennende Ker¬
zen in silbernen Leuchtern und zwischen ihnen ein Kreuz.

Limokoa wird getauft und mir angetraut . So wollte es
der Missionar , wenn er ihr sein Haus öffnen sollte , und mit
groben, ernsten Augen, die nicht verstehen, aber doch ahnen,
dab hier etwas Ernstes geschieht , sieht sie den Greis an und
kniet an meiner Seite .

Wie dankbar sie ist. Das weih sie , dah sie nun auch vor
allen Weihen meine rechtmäbige Frau ist!

Ich bin nie in meinem Leben so zufrieden mit mir ge¬
wesen , als an diesem Abend. Dann spricht der Pfarrer mit
ihr und sie hört verständig zu. Die Matrone , die gute , vor¬
nehme Dame und ihr Mann werden sie unterrichten und wie
leicht wird sie lernen !

Wird sie besser werden durch das , was sie lernt ? Un¬
möglich ! .

Wird es gut für sie sein ?
Ich werde sie nie verlassen und ihre Liebe wird ihr

Glück sein ! —
Ich m u h sie verlassen. Der Pfarrer will es , dah sie ein

paar Wochen mit ihnen allein bleibt . Sie siebt es ein, aber
sie ist traurig .

Ich kehre nach Honolulu zurück. Der Direktor der Bank
empfängt mich mit offenen Armen . Er hat ein herrliches
Besitztum gefunden. Es liegt dicht neben der Villa des Gou¬
verneurs . Ein wundervoller Park mit lauschigen Plätzen ,
ein weihes Haus mit Galerien und Veranden und weitem
Blick über das Meer .

Es ist vollkommen ausgestattet mit allem Komfort >und
gediegenen Möbeln . Mit Kunstschätzen , Teppichen und Bil -'dcrn.

Drei Millionen Dollar sind ein schöner Preis . Ich
schreibe mit lächelnder Miene den Scheck .

Ich muh lachen ! Di« Zeitungen sind voll von mir ! In¬
terviewer überlaufen mich und ich mub ihnen Märchen auf¬
binden . Wenn ich abends in das Theater geh« , sind alle
Gläser auf mich gerichtet. Ich besuche den Gouverneur und
werde mit offenen Armen empfangen.

„Lady Andersen ist leibend ?"

„Sie ist einige Tag« zur Erholung auf dem Lande .
"

„Sie werden sie zu uns führen . Wir werden glücklich
fein , Ihnen unser Haus zu öffnen.

"
Wie süßlich die Gattin des Gouverneurs ist !
Wenn ich nur nicht immer lachen mühte, und zwar ein

bitteres Lachen . Sind die Indianer nicht besser? Sie schauen
den Menschen an , ob er ihnen gefällt und der Weihe sieht nur
nach dem Gold.

Was hätte der Gouverneur für eine herablassende Miene
aufgesetzt , wäre ich arm und in Not vor ihn getreten !

Limokoa, kleines Jndianermädchen , die vornehme Gattin
des hochgeborenen Mister Nujhborne , Gouverneur von Hawai ,
rechnet es sich zur Ehre an , wenn du in ihrem Hause ver¬
kehrst !

Ich bleibe ganze drei Wochen in Honolulu und tue fast
nichts, als Schecks ausschreiben. Fünf Millionen Dollars sind
fort . Was tut es ? Ich habe noch fünfzehn und bin Besitzer
eines herrlichen Sauses , des gröhten Parkes , einer eleganten
Dampfyacht. Equipagen und Reitpferde — eine grohe Gar¬
derobe — eine stattliche Dienerschaft! Ich kenn« fast niemand
und niemand weih, wer ich bin , aber ich gelte schon etwas
in Honolulu !

(Fortsetzung folgt.)
- ® -

Die Schwalbe , die FrühIingSbotin,
im Lolksglauvea

Von Ernst Edgar Reimördes
Von jeher erfreute sich die Schwalbe, die Himmelsbotin ,groher Beliebtheit beim deutschen Volke . In alten Zeiten ging

den aus dem Süden heimkehrenden Schwalben der Familien¬
vater mit den Seinen bis zum Eingang des Gehöftes ent¬
gegen , glühte sie durch Abnebmen der Mütze und öffnete ihnen
feierlich die Scheune, in der sie zu nisten pflegten (Westfalen) .
Man glaubte , die Schwalbe bekümmere sich um die Wirtschaft
und blicke bei ihrer Ankunft im Frühling in alle Ecken und
Winkel, um zu sehen , ob überall Ordnung herrsche . Fand sie
nicht alles in gutem Zustand , karFe Vorräte usw ., so schimpfte
sie in ihrer Sprache :

„As ik wegtaug , as ik wegtaug , — Waren Kisten und
Kasten vull .

As ik wedderquam, as ik wedderquam, — Was da nist
mehr. —

Dat mein ik, bat mein ik .
"

Oder :
„To Jahr , as ik furt ging , — Wären alle Skovven (Schup¬

pen ) un Skiuren ( Scheunen) vull , —
Nu as ik weerkam, — Js alles verquikelt, verquakelt,

verhert un vertebrt .
"

Oder :
„Als ich auszog, auszog, — Satt ' ich Kisten und -Kasten

voll. — Als ich wiederkam, wiederkam, — Hatte der Sperling ,der Dickkovf , Alles verzehrt, alles verzehrt !"
Bekanntlich fand dieser Spruch in dem Rückertschen Liede

„Aus der Jugendzeit " Verwendung .
Zu dem Gesang der Schalke bat man im Volke noch man¬

cherlei Texte ersonnen; einer aus dem Harz lautet : „Dat
Fruensvolk — Dat wackere Volk , — To Felle , to Felle ! (zu
Felde) — Wenn du se seist, — Wenn ik se seie, — Det Morgens
wenn se in de Küken steibt , — Seit se ut as de Düvel in de
Hölle .

" — Aehnliche Worte enthält ein Zwiegespräch, das die
Kirchenschwalbe mit der Hausschwalbe über die Schönheit der
Frauen geführt haben soll. Die Kirchenschwalbe sprach einst
entzückt :

„Dos Weibsbild , dos zade (zarte) Bild . — Wie 's in de
Kirche gebt !"

Daraus entgegnet« die Hausschwalbe rasch und eifrig :
„Wenn du sc sehst , wenn ich se seh , — Des Morgens früh,des Abends spät,
Dann würd '

st du das nit sage , — Dann würd '
st du das

nit sage ."
Oder, wie die Schwalbe in Jlsenburg (Harz) antworten

soll : -
„Wenn du se sehst , wenn ik se ich , — Wenn se Middags

in 'r Köken steht ,
Sübt se ut as de Düvel in ' r Hölle .

" -
Ehemals bearüht« der Turmwächter der Stadt die erste

Schwalbe im Frühling mit einem Hornruf . dafür erhielt er

auf dem Ratbaus einen Ehrentrunk sowie ein kleines Geld¬
geschenk . - Bei den Germanen war die Schwalbe
dem Wettergott Donar heilig , deshalb , so glaubt man heute
noch , ist das Haus , wo sie nistet, vor Feuers - und Blitzgefahr
sicher . Wenn daher ein Schwalbenpaar nicht in sein altes
Nest zurückkehrt , brennt das Haus ab oder es stirbt jemand
darin . ( Hannover , Westfalen usw .) Verjagt man die Schwal¬
ben, so fällt die Ernte schlecht aus , tötet man eine, so tritt
anhaltender Regen ein oder anderes schweres Unglück . Wer¬
den die Schwalbennester an einem Hause zerstört, so geben die
Kühe blutige Milch, was daher kommen soll, weil zwischen
Kühen und Schwalben eine alte Freundschaft besteht . Bekannt¬
lich bauen die Schwalben häufig im Kubstall ihr Nest und
fürchten sich durchaus nicht vor ihren Hausgenossen. Auf der
Weide kann man beobachten , dah sich die Schwalben häufig in
der Nähe -grasender Kühe aushalten , was der Landmann übri¬
gens als ein günstiges Zeichen betrachtet.

Erblickt ein junger Mann im Frühling die erste Schwalbe,
so soll er unter seinem rechten Fub Nachsehen, ob da vielleicht
ein Saar liegt . Findet er ein solches, so kann er daraus auf
die Haarfarbe seiner künftigen Frau schlichen . (Westfalen .)
In der Neumark war es früher üblich , sich sofort zu waschen ,

.wenn man der ersten Schwalbe begegnet war ; auf diese Weise
glallbte man sich vor dem Sonnenbrand im Sommer schützen
zu können . Um im Winter vor Frostbeulen bewahrt zu blei¬
ben , soll man die Schwalben bei ihrem Fortzug durch Hutab-
nehmen grüßen und ihnen Lebewohl zurufen.

Theater und Musik
Tanzschule Olga Leger-Mertens

Die Tanzabende , die gegenwärtig von unseren Tanzmeiste¬
rinnen hier veranstaltet werden, finden beim Publikum stets
grobes Interesse . Frau Olga Leger - Mertens legt bei
all den Auffübrungen ihrer Schülerinnen einen groben Wert
auf einen inneren Zusammenklang. Die Bewegungen der
Tanzenden sind lebendig, nirgends zeigen sich Ecken . Auch die
Kleinen verraten schon bei ihren geschmeidigen Ausführungen
eine gewissenhafte gute Technik , das Temperament wird nicht
unterdrückt, sondern in richtige Bahnen geleitet . Das frohe
nicht aufdringliche Farbensviel der Kostüme, für das B u r -
kard und die Kunstgewerblerin Irma Fink als Verant¬
wortliche zeineten, gefällt dem Auge. Emma L a ck n e r und
Irma Fink dürfen zu den Meistcrschülerinnen dieser Schule
gerechnet werden. Es zeigte sich bei ihren Darbietungen schon
starke Eigenart . Eine überaus grohe Gelenkigkeit konnte beim
Narrentanz von Emma L a ch n e r festgestellt werden. Anmut
und Grazie in gewählter Form verriet das Nocturn , bei der
Irma Fink die Führung übernahm . Die Erfindung und das
gegenseitige Eebärdensviel bei der Ausdeutung dieses feinen
musikalischen Mendelssobnschen Stückes war reizvoll. Recht
amüsant war die Uraufführung des heiteren Tanssvieles von
Frau Mertens - Leger zu dem H . E . Apostel eine cha¬
rakteristische Musik schrieb, bie den großen Vorzug hat , nicht
kompliziert zu sein . Das ganze Spiel ist auf liebenswürdigen
Humor gestellt, mit kleinen seelischen Offenbarungen . Es
wurde alles dabei leicht bewegt verkörpert und der Groteske
freien Lauf gelassen . Irma Katz zeigte an der „Groteske",
dah bei ihr das Talent zur Groteske besonders stark ausge¬
prägt ist. Obermusikmeistet H e i s i g bewährte sich mit seiner
Kapelle als ein gediegener Ballettmusikmeister. All die vielen
Namen der kleinen Jüngerinnen Tervsichores können hier
nicht aufgezählt werden, sie müssen sich mit einem Eesamtlob
bescheiden .

*

Beethovengedächtnisfeier der freien Volksbühne Heidel¬
berg. Mit grobem Beifall wurde am letzten Sonntag die
Neunte Symphonie Beethovens in der Stadthalle aus¬
genommen, die bis auf den letzten Platz besetzt war . Es war
ein grobes Verdienst der Heidelberger freien Volksbühne, dab
sie einen unserer gröhten Musiker dadurch ehrte , dah sie diesen
gewaltigen Tonkünstler in seiner Sprache zum Volke reden lieb.
Damit hatte sie den Höhepunkt des diesjährigen Konzertlebens
gebracht. Zur Einführung hielt Herr Dr . Singer - Berlin
einen sehr interessanten und durchdachten Vortrag über das
Leben und die Werke Beethovens , worauf die Symphonie auf¬
geführt wurde . Als ganzes betrachtet, machte sie einen über¬
wältigenden Eindruck . Prof . S ch a t t ! ch n e i d er - Mann¬
heim, mit seiner Volkssingakademie war vll und ganz der
Sache gewachsen . Man fühlte aus den Tönen den Kampf, die
Zerrissenheit, Wollust des Menschen . Man lebte in dieser wei¬
chen und träumerischen und doch so wonnigen Musik im 3 . Satz
so xecht die düsteren, stillen, einsamen Stunden dieses Jn - stch-
Gegangencn mit . Endlich im letzten Satze wird man mitgeris¬
sen. Diese Fülle von Tönen , diese Wirkung , diese Harmonie,
zeigt uns seine Glückseligkeit und Freude , seine Liebe zu der
Menschheit , die der Geläuterte wieder gefunden hat . Beson¬
ders gut gefiel der Choral der Mannheimer Volks -
Singakademie . Er zeigte sich von feiner besten Seite .
Wiederum hat er bewiesen , dah er die schwere und grohe Auf¬
gabe bewältigen konnte . Weniger Einbruck machten die Soli¬
sten , vielleicht weil der Abstand vom Chor zu grob, oder die
Akustik schlecht war ; doch gaben sie ihr bestes . Jedenfalls fehlte
der Ausgleich und das Anvassen an das Ganze. Die Auffüh¬
rung verfehlte aber dennoch die Wirkung auf das Publikum
nicht. Der Kampf dieser edlen Seele , den man aus seiner
Musik mitfüblte und miterlebte , Ichliehlich dieses Aufgehen im
Erhabenen , erhebt auch den heutigen Menschen wieder in jene
hoben Eeistessphären . Deshalb ist es ein Stück grohe Kultur¬
arbeit der Heidelberger freien Volksbühne, dah sie dem Volke
Gelegenheit gab , einen so groben Meister und Menschen in sei¬
nem Wirken und Schaffen kennen zu lernen . e . oe.

Badisches Landcstheater Karlsruhe . Heute Mittwoch, den
6 . April , findet im Landcstheater ein Gastspiel des berühmten
russischen Baritons Georges Baklanoff statt und zwar in
einer seiner letzten Partien als „Rigoletto " . Baklanoffs grobe
Kunst konnte hier bereits wiederholt bewundert werden. Nach
dem erfolgreichen Gastspiel von Anna Pawlowa wird auch die¬
sem russischen Künstler das gröbte Interesse cntgcgcngebracht.

Literatur
Sämtliche hier verzeichneten Bücher find durch die Volksbuch.

Handlung , Adlerstraße 43. Karlsruhe , zu beziehen .
Die „I . Z." und „S . W. D ." vereinigt . Die bisher in

Karlsruhe in B . erschienene illustrierte Zeitung für Süd - und
Westdeutschland „SWD " ist mit allen Rechten von der Firma
Ringier u . Co ., E . m . b . H ., Deutsche Tiefdruck - und Verlags -
anstalt in Freiburg i . Br . und Stuttgart käuflich erworben
worden ' Das Blatt wird vereinigt mit der illustrierten Zei¬
tung „Die I Z .

"
, die sich durch ihre prächtigen aktuellen Bilder

in Kupfertiefdruck im ganzen Reiche viele Freunde und Abon¬
nenten gewonnen hat . In religiöser und politischer Beziehung
sind beide Blätter bisher absolut neutral redigiert worden,woran , sich auch in Zukunft nichts ändern soll.
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Von den MrWastMinpsen
Lohnvereinbarung in der Stuttgarter Metallindustrie

Stuttgart , 5 . Avril . (Eig . Meldung .) Vor der Schlich¬tungskammer in Stuttgart kam zwischen dem Deutschen Me¬
tallarbeiterverband und dem christlichen Metallarbeiterverband
auf der einen und dem Verband württcmbergischer Metall
industrieller auf der anderen Seite folgende Vereinbarung zu
stände : 1 . Von der Lohnwoche ab, in die der 1 . Avril fällt ,werden die Löbne für sämtliche 22 Jahre und darüber alte
Arbeiter um 4 Pfg ., für sämtliche unter 22 Jahre alten Ar
beiter und Arbeiterinnen um 3 Pf . in der Stunde erhöbt.
2. Ab 3. Oktober 1927 tritt eine weitere Erhöhung für alle
Arbeiter und Arbeiterinnen um 2 Pf . pro Stunde ein.
3 . Die Akkorde erhöben sich von der Lohnwoche ab. in die der
1 . Avril fällt , um 3 Proz . Insofern die bestehenden Betriebs¬
akkorddurchschnittsätze der gelernten , über 25 Jahre alten Ar¬
beiter 1 .07 Jl nicht übersteigen, erhöben sich die Akkordberech¬
nungsgrundlagen um 4 Proz . 4 . Dieses Abkommen ist erst¬mals mit vierwöchiger Frist auf 31. März 1928 kündbar.

Neue Verhandlungen in der Zigarrenindustrie
Berlin , 6 . Avril . Im Anschluß auf den Antrag der Ar¬

beitnehmer in der Zigarrenindustrie auf Derbindlichkeits-
erklärung des vor kurzem gefällten Schiedsspruchs, dene die
Zigarrenfabrikanten mit der Aussperrungsdrobung beant¬
wortet haben , finden am Montag , wie der „Vorwärts " be¬
richtet, im Reichsarbeiisministerium weitere Verhandlungen
statt .

Nach einer weiteren Meldung des „Vorwärts " hat die
Tabakfirma Löser u . Wolfs, die in Elbing , Braunsberg und
Marienburg ihre Fabriken besitzt, ihrem gesamten Personal
entsprechend dem Beschluß der Unternehmerorganisation ge-
kükchigt.

Rot (bei Wiesloch) , 5. April . Die Zigarrenfabrik P . I .Landfried - Seidelberg hat der gesamten in der Filiale
Rot tätigen Arbeiterschaft auf den 16. d . M . gekündigt .'Landfried beschäftigt in Rot zirka 306 Arbeiter . Die Ent¬
lassung ist auf den Lohn- und Tarifstreit im Tabakgewerbe
»urückzuführen, der mit der Ablehnung des Schiedsspruches
durch die Arbeitgeber endete.

Schiedsspruch in der Schmuckwarenindustrie
Pforzheim , 9 . April . Die hiesige Zweigstelle des Schlich¬

tungsausschusses Karlsruhe fällte gestern einen Schiedsspruch,der die Tariflöhne vom 26 . März 1927 bis 31 . März 1928
regeln soll. Dadurch werden die bisherigen Mindestlöhnefür gelernte Arbeiter über 25 Jahre um 5 Pfg . von 69 auf
74 Pfg . erhöht.

Lohnbewegung in der Landwirtschaft
Die Arbeitnehmer in der badischen Landwirtschaft hattendie Forderung der Erhöhung des Stundenlohnes um 6 Pfg .

gestellt. Die stattgefundenen Verhandlungen sind gescheitert ,da die Arbeitgeber den Abbau der Bezirkszuschlägeverlangtenund keine Lohnerhöbungen gewähren wollten. Nunmehr wurdeein Schiedsspruch gefällt , dahingehend , daß die Svitzenlöbne
der männlichen Stundenarbeiter sich ab 28. März in allen
Lobnklassen um 2 % Pfg . erhöben. Die Löhne der verschie¬denen Altersklassen sowie die Löhne der weiblichen Arbeiter
erhöhen sich prozentual . Die Löhne der Wochenlöhner erfah¬ren eine Erhöhung nach einem besonderen Schlüssel . Der
Schiedsspruch ist für beide Parteien bindend.

Zum Lohnkampf in der keramischen Industrie
Zell a. H., 5 . Avril . Die verhandelnden Parteien sind

noch letzten Samstag ku einer Einigung gekommen . Die Kün¬
digungen und verhängten Aussperrungen wurden daraufhin
zurückgenommen . Infolgedessen kam es zu keiner Arbeits¬
unterbrechung.

Neues Schlichtungsverfahren in der Nheinschiffahrt
Berlin , 5. April . Das Reichsarbeitsministerium hat dem

„Vorwärts " zufolge die von den Arbeitgebern beantragte Ver¬
bindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs in der Rbcinschiff ,
fahrt abgclebnt und ein neues Schlicht

Hörde wurde sofort verständigt , welche alsbald zur Aufnahme
des Tatbestandes zur Stelle war .* Hammereisenbach. Sonntag vormittag wurde in der
Nähe des kiesigen Bahnhofs eine Frau mit einer großen
Wunde tot in der Breg ausgefunden. Ob ein Mord oder ein
Unfall vorliegt , ist noch nicht festgestellt .

Krenlingen ( Amt Waldshut ) . Bei Svrengungen in der
Steinachschlucht ereignete sich dieser Tage ein Unfall . Nachdemeine Anzahl Ladungen losgegangen waren , kehrtendie Arbeiter ,die sich in Sicherheit gebracht batten , wieder an die Arbeits¬
stelle zurück. Als sie kaum dort angelangt waren , entluden
sich noch zwei Sprengladungen . Die Arbeiter wurden mit Stei¬
nen überschüttet und 5 von ihnen erheblich verletzt, 2 Arbeiter
wurden über die Böschung geworfen.

Erafenhaufen (Amt Neustadt) . Ein älterer Mann , der
bei seinem Sohne hier zu Besuch weilte , stürzte am Samstag
abend so unglücklich infolge Ausgleitens , daß er das Genick
brach und sofort tot war .

Ausfuhr : 39 Och -
Schtvei

leitet .
htungsverfabren ringe-

Kleine badische Chronik
Untergrombach. Das Arbeiter -Svortkartell veranstaltet

am kommenden Sonntag , den 19. April , abends 7.30 Uhr im
Saale zur „Krone" hier einen Theaterabend , wobei „Der
Pfarrer von Kirchfeld"

, Volksstück in 4 Akten mit Gesang von
L . Anzengruber zur Aufführung gelangt . Neben den bekannten
Darstellern wirkt noch ein Gesangschor von 70 Sängern und
Sängerinnen unter der Leitung des Herrn Eugen K n e i s mit,sodaß allen Mitgliedern des Kartells sowie den Freunden und
Gönnern recht genußreiche Stunden bevorstehen. — Auch die
Svortgenossen und Freunde von Weingarten und andern
benachbarten Orten sind zu dem Besuch der Veranstaltung
freundlich eingeladen .

* Weißeubach im Murgtal . Eine Liebestragödie
ereignete sich am Sonntag nacht in der Wohnung einer hier
sehr angesehenen Bürgersfamilie . Der 20 Jahre alte Schnei¬der Karl Lohniiller , der in Obertsrot in Stellung war ,
schob auf die 18 Jahre alte Haustochter, mit der er längere
Zeit ein Verhältnis batte . Nach der Tat gab er auf sich selbsteinen Schuß ab. Beide wurden in schwer verletztem Zustandeins Krankenhaus nach Gernsbach gebracht. Der junge Mann
dürfte kaum mit dem Leben davonkommcn, während man das
Mädchen am Leben zu erhalten hofft.

* Vöhrenbach. Am Sonntag vormittag wurde bei Hammer¬
eisenbach in der Breg die Leiche einer 61iährigen Frau gefun¬
den , welche eine schwere Kopfwunde aufwies und als die Fraudes Giehcrmeisters Straub aus Vöhrenbach festgestellt wurde.Die Untersuchung schwebt noch darüber , ob Selbstmord öder ein
Verbrechen vorliegt . Die Frau soll schon seit längerer Zeit
schwermütig gewesen sein .* Untereggenen bei Müllheim . Der etwa 50 Jahre alte
Karl Ströbele fiel am Samstag nacht beim Nachhause -
gcben in den Dorfbach . Anscheinend muß er mit dem Kopfe
auf einen Stein aufgeschlagcn sein, daß er bewußtlos wurde.Man fand ihn am nächsten Morgen beim Nachforschen nach
seinem Verbleib im Bache als Leiche vor . Die Eerichtsbe-

Martt und Sander
* Karlsruher Viehmarkt vom 4. April

sen, 28 Bullen , 33 Kühe, 118 Färsen , 46 Kälber , 1200 iscffweine .
Preise : Ochsen 60—62, 59—60, 58—59, 55—58, 53—55, 50—53.
Bullen 54 —55, 53—54, 50—53. Kühe 30—42, 20—30, Färsen
60—64 , 50— 60. Kälber 76—80, 72—74 , 68—72, 64—68.
Schweine 62—63 , 64—65, 63—64, 61—62. Marktverlauf : Bei
Großvieh langsam , Ueberstand, bei Schweinen und Kälbern
mittelmäßig geräumt .

* Mannheimer Biehmarkt vom 4. Avril . Ausfuhr : 191
Ochsen, 144 Bullen , 326 Kühe, 324 Färsen , 681 Kälber . 62
Schafe, 3162 Schweine, 10 Ziegen . Preise : Ochsen 60 —62, 48
bis 53, 48—54, 38—46, 34—42, 30—32. Bullen 51—55, 44—48,38—42, 30—34 . Kühe 46—50, 35—42 , 30—32, 16—22. Färsen
60- 63, 46—54, 39—42 . Kälber 82- 86 , 76—80, 70—74 , 54—62.
Schafe 36—46 . Ziegen 10—20 . Schweine 62—63, 63—64, 62
bis 63. 61—62, 60—61 , 50—56. Verlauf des Marktes mit
Großvieh mittel , geräumt , Kälber lebhaft , ausverkauft .
Schweine ruhig . Ueberstand.

Aus der Stadt Ourlach
Sozialdemokratische Partei

In der Parteiversammlung vom letzten Freitag gab zu¬
nächst der Vorsitzende Gen. F a b e r die mit den Kommunisten,dem Gewerkschasts - und dkm Svortkartell getroffenen Ver¬
einbarungen k̂ treffs der Maifeier bekannt ; gegen wenige
Stimmen wurde ihnen zugestimmt. Als Delegierte zur
Kreiskonferenz wurden Gen . R i tz e r t und P f a l » g r a f ,
sowie Genossin Glöckner bestimmt, als Parteitagsdelegier -
ter soll von Durlach aus Gen . P f a l z g r a f vorgeschlagenwerden. Einer von Gen. Betz emgebrachten Resolution zur
Alkoholfrage , die der Kreiskonferenz mit dem Ziel , sie
dem Parteitag zu übermitteln , vorgelegt werden soll , findet
mit Mehrheit Annahme . Sehr 'beifällig wird auch die weitere
Mitteilung des Vorsitzenden , daß die Ardeiterwohl¬
fahr t den Milchvertrieb bei Vereinsveranstaltungen an
Kantinen und dergl . übernommen hat , seitens der Versamm¬
lung begrüßt.

Sodann hielt Een . Dr . Landauer einen sehr instruk¬
tiven und gemeinverständlich gehaltenen Vortrag über : „Die
Tuberkulose als Bolkskrankheit" . Er stellte an die Spitze
seiner Ausführungen den wohl auch anderwärts beherzigens¬
werten Satz , er , wie wohl alle seine auf sozialistischem Boden
stehenden Kollegen faßten ihren Beruf als Arzt nicht nur von
dem Standpunkte auf , dem Volke im Krankheitsfälle helfend
zur Seite zu stehen, sondern auch nach Möglichkeit auf¬
klärend über Krankheitsgebiete , Krankheitserscheinungen,ihre Verhütung in den breiten Massen zu wirken. Der Vor¬
tragende wies dann aus Zahlen der preußischen Medizinal¬
statistik die Häufigkeit der Tuberkulose als Todesursache und
ihrem Charkter als Infektionskrankheit nach. Er legte dann
in klaren Ausführungen ihre Entstehungsursachen (Tuberkel¬
bazillen) und ihre hervorstechendsten Merkmale dar . Ein¬
gehend besprach er die heute im Kampfe gegen die verheerende
Volkskrankheit erprobten und verwendeten Seil - und Ver-
bütungsmethoden und wies im Zusammenhang damit nach¬
drücklich aus die Bedeutung von möglichst k u r z c r A r b e i t s-
» eit , besonders in Industriebetrieben , von ausreichender und
zweckmäßiger Ernährung und genügender und kulturwürdiger
Wohnung als außeordentlich wirksamen Verhütungsfaktoren
speziell gegen die Tuberkulose hin . Zum Schlüsse lenkte er
die Aufmerksamkeit der Zuhörer auf die derzeit in Karls¬
ruhe stattfindende Ausstellung „Der Mensch "

, da der
dort gebotene Anschauungsunterricht viel, viel bessere und
nachhaltigere Wirkungen erziele, als das gesprochene Wort .Er erklärte sich bereit , wenn eine größere Zahl von Besuchern
der Ausstellung sich zusammenfinde . und er rechtzeitig ver¬
ständig: werde, die Führung zu übernehmen. An die sehr
beifällig ausgenommenen Ausführungen schloß sich eine größere
Aussprache an , woran sich Genossin Stieg eler , sowie
die Eencsien Bürgermeister Ritzert , Betz , Hofmaler
Flonr und Raviol beteiligten und in welcher nach die
Einwirkungn des Alkobolgenusses und des Rauchens jmfdie Lunge und sonstige Körperorgane zur Sprache kam . F.

Die hiesige Volksbank feiert in diesem Jahre das Jubi¬
läum ihres 50jährigen Bestehens. Im Jahre 1887 von einigen
30 hiesigen Geschäftsleuten und Handwerksmeistern gegründet,
um einen Stützpunkt für ihre geschäftliche Betätigung zu haben,bat sich die Bank recht gut vorwärts entwickelt und nimmt
heute, immer noch hauptsächlich Handwerker- und Kleingel
schäftsleutebank, eine geachtete Stellung am Platze ein . Einer
ihrer Gründer , Herr F . Blum , lebt heute noch, im 82. Le¬
bensjahr stehend , als pensionierter Beamter .

Ortsgruppe Durtach
Die Beerdigung des Kameraden Jakob Karcher findet

Donnerstag nachmittag 4 Uhr statt . Antreten um 3.15 Uhr
am Lokal. Dienstanzug mit schwarzer Hose. Vollzähliges Er¬
scheinen ist Ehrenpflicht.

Aus aller Welt
Ein Arzt als Raubmörder

Paris , 30. März . Ein Mordprozeß, der sich wegen der
Schwierigkeit der Beweisführung ungewöhnlich lange hinge¬
zogen hat , ist gestern in Air -en -Proviuce mit der Verurteilung
des Angeklagten zu lebenslänglicher Zwangsarbeit zu Ende
gegangen. Die Enthüllungen über den geheimnisvollen An¬
trieb eines hochintelligenten verdienstvollen Arztes haben die
französische Oefsentlichkeit wochenlang in Bewegung gehalten.Der in Marseille lobende Arzt Dr . B o u g r a t , der sich wäh¬
rend des Krieges durch sein heldenhaftes Benehmen an der
Front ausgezeichnet hatte und für seine beruflichen Verdienste
zum Ritrer der Ehrenlegion ernannt worden war , war ange¬
klagt, seinen Freund , den Bankkassierer Runu ' be , ermordet zuhaben . Man hatte desien Leiche in einem Wandschrank des
Sprechzimmers des Arztes entdeckt , nachdem der Verwesungs-
vrozeß schon ziemlich fortgeschritten war . Die Untersuchung der
Leiche hat kein bestimmtes Ergebnis über die Art und Weisedes Todes gebracht. Gift konnte nicht festgestellt werden.Dr . Bougrat hat bis zuletzt seine Unschuld beteuert und be¬
hauptet , der Patient sei während der Behandlung gestorben.Trotzdem waren die belastenden Momente , welche die Unter¬
suchung ergab, so schwerwiegend , daß die Geschworenen den
Angeklagten des Mordes und des Diebstahls für schuldig er¬kannten, allerdings unter Anerkennung mildernder Umstände.Das Gericht verurteilte ihn zu lebenslänglicher Zwangsarbeit .Der dunkle Punkt der ganzen Angelegenheit ist der, warumDr . Bougrat die Leiche im Wandschrank verborgen hat , wo erals Arzt doch wissen mußte, daß der Mord in dieser Weise
nicht geheimzuhalten war .

Ostdeutschlands größte Wage
In den nächsten Tagen wird im Stettiner Reiber -

werderhafen eine riesige moderne Wiegevorrichtung ihrer Be¬
stimmung übergeben. Die neue Wage gestattet bei einer Be¬
lastungsgrenze von 85 Tonnen — 85 000 Kilogramm das gleich¬
zeitige Wiegen zweier beladener Eisenbahnwagen . Die Brücke
der 13 Meter langen Wage wiegt rund 10 Tonnen , ein Drei -
eckshebel 2 Tonnen . Entlastung und Wiegestellung werden
durch einen Elektromotor von 8 Pferdekräften ausgelöst . Die
Wiegevorrichtung ist eine Laufgewichtswage mit Kartendruck¬
apparat . Die Wage wurde von der Stettiner Hafengemein¬
schaft zur schnelleren Abwicklung des regeren Erz- und Kohlen¬
umschlagverkehrs aufgestellt.

Eine Riescnbrücke in Neuyork
In Neuyork ist der Bau einer gewaltigen Brücke geplant ,

durch die drei Stadtteile von Eroß -Neuyork: Manhattcm ,Bronr und Queens miteinander verbunden werden sollen . Die
Brücke wird eine Länge von insgesamt 16 850 Fuß haben . Da¬
von wird die Hauvtbrücke von Queens nach dem Bronx 12 700
Fuß einnehmen und die Perbindung mit Manhattan 4150 Fuß .
Auf der Hauvtbrücke ist Raum für acht Verkehrsstraßen vor¬
gesehen , aus der Manhattan -Verbindungsbrücke für sechs. Auch
Fußgängerwege werden angelegt , jedoch keine Straßen - oder
Hochbahn . Die Verbindung mit Manhattan schließt eine Zug¬
brücke über den Harlem- Flub ein, die 50 Fuß hoch über dem
Wasserspiegel liegen wird , so daß mit wenigen Ausnahmen der
Schiffsverkehr ohne Unterbrechung vonstatten geben kann. Die
Baukosten der gewaltigen Brückenanlage werden auf 24 625 000
Dollar geschätzt.

Ein Nekorddieb vor Gericht
Vor dem Schöffengericht Breslau bat sich seit Montag

der 41 Jahre alte , aus Diedenhofen in Lothringen stam¬
mende Dieb Joseph Barbe wegen unzähliger Diebstähle zu
verantworten . Im Lause einer langen Untersuchungshaft hat
er , angeblich um reinen Tisch zu machen , rund 2600 Diebstähle
zugegeben. D :e Nachprüfung, die seit Mai 1925 im Gange ist,bat nahezu restlos die Richtigkeit der Angaben des Angeklag¬
ten ergeben. Er hat wahllos zusammengestohlen, was er er¬
reichen konnte: 187 Fahrräder , Richtertalare des Oberlandes -
gcrichts, Eebetkräuze eines Franziskanerklosters , Handtücher,Thermometer und Seife sowie Kleidungsstücke aus Volksschu¬len , Pelze aus Tlieatergarderobcn , Bestecke aus Restaurants ,
Schreibmaschinen, Instrumente von Aerzten usw . Seine Beute
machte er laufend mit Hilfe von Hehlern zu Geld.

Wiederkehr eines Kometen
Professor Schorr von der Hamburger Sternwarte hat

den periodischen Komet Erigg -Skiellerup , der für dieses Jahr
zurückerwartet wurde, als erster im Sternbild des Orion ent¬
deckt . Das Gestirn, das nur die Helligkeit der 14 . Größenklasse
zeigt, wird im Mai seine Sonnennähe bei einem Abstand von
133 Millionen Kilometer erreichen. Die Umlausszeit des Ko¬
meten beträgt 4,9 Jahre .

Ein schießwütiger Liebhaber
Der Schlosser Fritz Marchant in Berlin hatte meh¬

rere Jahre mit einer jungen Witwe , Frieda Pietsch, zusammen¬
gelebt. Schließlich entdeckte er Anzeichen von Untreue der
Geliebten und es kam zu einer Trennung . Doch er bestandauf einem letzten Besuch in der Wohnung . Als er hier er¬
schien, öffnete ihm sein Nachfolger. Darüber verlor der be¬
trogene Liebhaber völlig den Kopf. Er zog einen Revolver
und schoß blindlings in der Wohnung herum . Alle Kugeln bis
auf eine gingen fehl, durch diese wurde Frau Pietsch jedoch
schwer verletzt . Nach der Tat wollte Marchant Selbstmord inder Spree begehen , konnte aber noch rechtzeitig daran gehindertwerden. In einem Abschiedsbrief an seine Ungetreue hatte ererklärt : „Ganz Berlin soll vom Ende unserer Liebe hören".Vor dem Schwurgericht, wo sich Marchant wegen versuchtenTotschlags zu verantworten hatte , wurde er von seiner frühe¬
ren Freundin stark entlastet , indem sie u. a . zugab, daß sie
starke Veranlassung zur Eifersucht gegeben habe. Daraufhin
lautete das Urteil auf 9 Monate 2 Wochen Gefängnis »

so lsss cksn

HM:lfr §teSist Du freund
zur Republik ?
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Aus dem Lande
Bruchsal

Immer noch „Eroßherzogliches Gymnasium"
Rund zehn Jahre sind es jetzt , seit die Umwälzung in

Deutschland die Revublik gebracht hat . Aber noch manches
ist zu schassen, um auch republikanischen Geist in allen Herzen
seinzuhämmern. An Ostern beginnt bekanntlich das neue
Schuljahr . Die Neulinge oder A- B - C -Schützcn kommen in die
Schulen, die anderen rücken in höhere Klassen. Das bedingt ,dag sie sich mit neuem Schulmaterial versehen. Uiü> da trifftman es noch, daß Schulheft« im Handel erscheinen , die nach¬
stehende Schildchen zieren :

Er . Gymnasium Bruchsal .

Heinrich Katz , Buch - und Papierhandlung .
Wir wissen nun nicht recht , ob die bezeichnet « Firma noch

,nichts von einer Republik Baden gehört hat , obwohl sie Liefe¬
rantin an städtische und staatliche Behörden ist, oder ob sielieber auf republikanische Kundschaft verzichtet. Wenn dem
so ist, so mögen die Republikaner ihre Schulhefte bei Eleich-
sesinnten kaufen und es den Monarchisten überlassen, ihrMaterial da einzudecken , wo man die Monarchie noch nicht
vergessen kann. Denn sicher bat man in zehn Jahren Ge¬
legenheit gehabt , sich umzustellen. Aber auch die Herren
Schulvorstände und Lehrer hätten die Pflicht , dafür zu sorgen,daß die Bücher und Hefte den Anforderungen der Zeit ent¬
sprechen.
Aus dem Albtal

Aus dem Eemeinderat Ettlingen
An Arbeiten und Lieferungen werden vergeben : a) Lie¬

ferung und Montierung der Licht - und AnlasserZnlage sowieeiner Signalhube für die Motorfeuerspritze an die Firma Eötz
u . Abegg in Karlsruhe , b) Lieferung von gußeisernen Druck¬
muffenröhren , gußeisernen Formstücken , Wasserschiebern , Hy¬
dranten für die Gas - und Wasserleitungen im Schloßgarten an
die Firma Franz Hug hier , c) Lieferung von Asphaltkitt zum
Ausgießen des Kleinpflasters auf der neuen Albdrücke an die
Rhein . Asphalt- und Zementvlattenfabrik Karlsruhe , ck) die
Ausführung der Maler - und Tüncherarbeiten in der städt. Fest¬
balle an die vereinigten Malermeister hier . — Der Eemeinde¬
rat beschließt die Zuteilung der Wohnungen in dem städt.
Reihenwobnhaus an der Durlacherstraße aufgrund der Vor¬
schläge der Wohnungskommission. — Mit der Anbringung eines
Mufiktempels auf der Insel am Watthaldensee erklärt sich der
Eemeinderat einverstanden . — Das Gesuch des Mctzgermeisters
Wilhelm Gräser in Offenburg um Erlaubnis zum Betrieb
der Realgastwirtschaft „z . Krone" wird nach Ablauf der Ein -
svrachsfrist dem Bezirksamt eingereicht. — Landwirt Karl
Adolf Köhler hier ist nach Entrichtung der festgesetzten Taren
zum Antrit des angeborenen Bürgerrechts zugelassen . — Die zu
besetzende Schutzmannsstelle überträgt der Eemeinderat dem
Maschinenfübrer Anton D i e b o l d hier .
Baden-Baven

Ladenbrand . In dem im Trocadero befindlichen Pelzge¬
schäfte Heuer brach gegen Mitternacht ein Ladenbrand aus ,dem die Pelrvorräte , die dort aufgestavelt waren , zum großen
Teile zum Opfer fielen . Die Brandursache ist noch nicht ge¬
klärt .

Zweierlei Maß
Es gebt uns folgende Beschwerde zu : Schon mehrfach ist

es bei Besetzung von städtischen Stellen vorgekommen, daß sich
auch sreigewerlschaktlich Organisierte beworben haben aber
meistenteils wurden solche Bewerber abgewiesen: es heißt der
christliche Herr Sekretär und die betreffenden Herren Ressorts¬
chefs würden nur Christen in ihren Aemtern dulden . Und
weshalb ? Eine Antwort kann vielleicht das städtische Be¬
triebsamt geben . Steckt vielleicht hinter diesem Vorgehen der
Herr Stadtrat A . ? letzt er etwa alle christlichen Hebel in Be¬
wegung, wenn ein freier Gewerkschaftler sich um eine Stellung
bewirbt? Wie ist es auch möglich , daß ein Angestellter bei den
heutigen schlechten Zeiten bis zu 600 M ausleiben kann? Wir
meinen , der Stadtrat hätte Anlaß , einmal nach dem Rechten
zu sehen , um eventuell der allzu dicken Freundschaft zwischen
Christen und Ressortchef ein Ende zu machen . K . O.
Oftenvurg

Der badische Jägertag fand am Samstag und Sonntag
hier statt . Vertreten waren 19 Bezirksgruppen , als Vertreter
vom Ministerium für Kultus und Unterricht war Herr Land¬
rat E n g l e r und vom Finanzministerium Herr Geh . Forstrat
Dr . E i ch h o n anwesend und von der Stadt Offenburg Ober¬
bürgermeister Holler . Auf der Tagesordnung standen ver¬
einsorganisatorische und Jagdangelegenbeiten . Die Mitglie¬
derzahl beträgt 2473 Jäger und 957 Jagdschutzbeamte. Die
Kleinkaliberfrage wurde auch behandelt ; in dem hierzu ge¬
faßten Beschluß steht folgendes , über das man sich allerhand
denken kann : „Wir stehen dieser (der Kleinkaliberbewegung )
in Bezug sportlicher Betätigung und die Wehrbaftmachung und
Erhaltung unseres Volkes nicht unsympathisch gegenüber".
Allerdings , der erste Vorsitzende der badischen Jäger nennt sich
auch „Prinz Karl Egon zu Fürstenberg " .

Autounfall . Am Sonntag morgen Ml Uhr stießen zwei
Personenautos zusammen bei Ecke Volk - und Okenstrabe . Ein
Auto fuhr dabei an die Straßenlaterne , die dabei beschädigt
wurde . Personen kamen nicht zu Schaden, ein Auto mußte
abgeschleppt werden.

Milchkontrolle. Die im Monat März seitens der Milch¬
zentrale an die hiesigen Milchhändler verabfolgte Milch zeigte
nach den Feststellungen des hiesigen Untersuchungsamts fol¬
gende Durchschnittswerte : Spez. Gewicht bei 15 Grad 0 1,0316,
Trockenmasse 12,36 Proz ., Fettgehalt 3,5 Proz „ Nichtfett 8,86
Prozent . Die an die Verbraucher gelieferte Milch führte zu
keinen Beanstandungen .

Polizeibericht
Festgenommen wurde ein 31 Jabre alter lediger Arbeiter

von Müsbach wegen Bettels , Landstreicherei und Obdachlosig¬
keit . Wegen Trunkenheit mußte eine Person in polizeilichen
Gewahrsam genommen werden. Bei der Fahndung wurden
5 von auswärtigen Behörden gesuchte Personen ermittelt . —
Zur Anzeige gelangten : 9 Personen wegen Fahrens mit Fahr¬
rädern ohne Beleuchtung zur Nachtzeit, 1 Person wegen Mit¬
nahme von einer über 6 Jahre alten Person auf einem ein-
itzigen Fahrrad : 4 Personen wegen sonstiger llebertretungen
der Straßenverkehrsordnung : 8 Personen wegen Uebertretung
des Kraftfahrzeuggesetzes; 1 Person wegen Vergehens gegen
das Kraftfahrzeuggesetz: 2 Personen wegen Uebertretung frem-
denvolizeilicher Vorschriften; 1 Person wegen Uebertretung der
Anlagenordnung : 1 Person wegen Verausgabung von außer
Kurs gesetztem Silbergeld ; 5 Personen wegen Ruhestörung ;
3 Personen wegen Diebstahls ; 1 Person wegen Unterschlagung
und Betrugs ; 6 Personen wegen Fußballsvielens auf öffent¬

lichen Straßen ; 1 Person wegen Amtsanmaßung . Von den
Feldhütern wurden 2 Personen zur Anzeige gebracht.

Fremdenverkehr . In der letzten Woche haben 499 orts¬
fremde Personen in den hiesigen Hotels und Gasthäusern über¬
nachtet. Außerdem erhielten in der Wandererfürsorgestelle
(Polizeiwache) 174 Wanderer Verpflegung .

Veremsanzeiger ÄAff
'

VergnügungSanzelgen finde« unter dieser Rubrik ln der Rege! keine Aufnahme ,
oder werden zum Reklamenzeilenpreis berechnet ).

Karlsruhe .
Eewerkschaftslartell Karlsruhe -Durlach-Ettliugen . Ann

Donnerstag , 7 . Avril , abends 7 Ubr , im Saale des Rotew
Kreuz, Stefanienstraße 74 , Delegiertenversammlung mit fol->
gender Tagesordnung : 1 . Vereinsmitteilungen . 2. Maifeier
betr . 3. Abrechnung vom 1 . Quartal . 4 . Vortrag über das
Arbeitsgerichtsgesetz. Vollzähliges Erscheinen erwartet 3675

Der Vorstand.
Zentralverband der Angestellten. Donnerstag , 7 . Avril ,abends 8 Uhr, Festiaal Mitgliederversammlung . Bericht der

Eaukonferenz . Rezitationen des Dichters Vierordt ; Musik -
vorträge . 3687

Freie Turnerschaft, Abtlg . Ost . Donnerstag , 7 . Avril ,
abends 8 Uhr in der Turnhalle der Tulaschule Schulentlas¬
sungsfeier . Erscheinen sämtlicher Turner und Turnerinnen
der Abtlg . im Sport dringend erwünscht. 3696

Die Abteilungsleitung .
Naturfreunde . Morgen Donnerstag 8 Ubr im Clubzimmer

„Fricdrichshof" Wintersportschlußversammlung mit Unter¬
haltung . 3703

Naturfreunde Mühlburg . Heute Zusammenkunft 8702

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
4. April 6. April

Geld Brief Geld Briet
Amsterdam. 100 © . 168.66 168.98 168 59 169 .01
Italien . . 20.22 20.28 20.406 20.465
London . . . 1 Psd . 20.460 20.612 20.462 20314
Newport . 4.213 4.223 4.218 4.223
Paris . . . • • • • • 100 gr . 16.606 16.646 16.60 16.64
Prag . . . . 100 Kt. 12 .469 12 .609 12 .471 12 .511
Schweiz . . 8102 81 .22 81.025 81.225
Spanien . . 7629 76.47 76.28 76.46
Stockholm . 112 88 113.16 11231 118.09
Wien . . . 69.24 69 .88 6934 6938

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Donnerstag 7. April : Keine Aenderung.
Wafferstand des Meins

Waldshut 312 , gest. 20 ; Schusterinfel 213 . gest. 29 ; Kehl
323, gest. 19 ; Maxau 501 , gest. 16 ; Mannheim 400, gef. 3 Ztm .

^
Briefkasten der Redaktion

E . W .. Erötzingen. Der Fußballbericht kam erst beute
Mittwoch morgen in unsere Hände.

K., Rüppurr . Die Regelung .der Kirchensteuer ist nicht
Sache des Eemeindesckretariats , sondern der Kirchensteuerbe¬
hörde. Sie müssen sich an die letztere wenden unter Vorlage
der Bescheinigung, daß Sie die fragliche Zeit außer Arbeit
waren .

^ ä

411

TSZwvi ,
Kikeriki |

Eiermaccaroni I
fein im Ceschmack,
reich an Eigehalt ,
stark quellend,

daher aus¬
giebig.

Anmerkung : Man beachte genau die
jedem Paket aufgedruckle Kochvorschrifl

8634

Naturfreunde
lesen die

Zu beziehen durch :
Volksbuchhandlung

Karlsruhe
Adlcrstr . 43, Tel . 3701

C sfei ? -

iknt/ebct
Gummibälle / Wachstuche

Gummi- Bettstoff
Dauerwäsche / Hosenträger
sowie sämtl . Gummiwaren

IP bester Qualität zu billigsten Preisen

J . -Ziegler
22 üferrensiraJSe 22

nächst der Katserstraße simJ

» fenweiniflJ ’
ru&ej »Ee?

= = === (*. B .) . . = [ ftr . 82, Stb . III )

Durlacher Anzeigen.
DMschnle / Mlidchendiirgecschlilk

Dnrlach.
Am Freitag , den 8. April d . I . , abends

« Uhr, halten ote genannten Schulen in der Fest¬
halle ihre gemeinsame

Schluß - Feier
( Pestalozzi -Fcier)

ab.
Zu dieser Veranstaltung werden die erwachsenen

Angehörigen der Kinder , sowie Freunde unserer
Schule herzlich eingcladen. 896

Durlach, den 4. April 1927.
Das Rektorat.

Metzgerei Knecht
Durlach.

Gig . Schlachtung , leine AuSiandsware
Schweinefleisch pfd . 1 .—

bei 2 Pfd. — .95
Speck und Schmeer pfd . 1 .10

bei 5 Pfd . l .—
Schweinehaxen, Rüffel
Ohren frisch und gesalzen pfd . 80 ^

bei 2 Pfd. - .75
Schweineleber pfd. 1 .20
Schweinelunge pfd . —.20
Schweineherzen pfd . 1 .20
Dörrfleisch pfd . 1 .50

alles solange Vorrat .

Tahrräder
erstklassige Fabrikate

r auf Teilzahlung
j kaufen Sie bei nur Mlc . 10 .— Anzahlungin wöchentlichen Baten von

bei der
AntO 'Betriebs -desellschaftm . b. H.

Riippurrerstraße 8. 3641

Rastatter Anzeigen.
Einladung .

Die Mitglieder deS Bürgerausschusses lade
ich zu einer Sitzung auf
Montag, den 11. April 1827, abends 8 Uhr
in den großen Rathaussaal ein.

TageS . Ordnung :
1. Erweiterung des Stützt. Krankenhauses durch

stufenweise auszusührende Neubauanlagen .
2. Aenderung deS Dienstvertrages mit HerrnOber¬

bürgermeister Renner
3. Kau,- und Taiochvertrag nnt Herrn Güter»

bestätter Elias Hatz hier. 897
Rastatt , den 6. April 1927.

Der Oberbürgermeister .
Renner . Zoller .

Des Jahresabschlusses wegen bleiben
die Stadtkasse und ihre Nebenkasien
die Stiitungskasten und
die GaS-, Master- und Elektrizitätskaste

am 11 . «nd 12 . April lfd. IS .
geschlossen !

Rastatt , den 6 . April 1927. 89!
Der Oberbürgermeister.

Renner . Zoller.
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Aus dem Freistaat Baden
Badischer Landtag

Oeffentliche Sitzung am Donnerstag , 7 . .Avril , vormittags
10 Uhr.

1 . Mitteilung der Eingänge . Sodann
2 . Zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Verwal¬

tung des Vermögens der Religionsgesellschaften (Kirchenver¬
mögensgesetz ) — Drucks. Nr . 51 und bla — Namentliche Ab¬
stimmung ! Berichterstatter Abg. Dr . Glöckner .

und damit in Verbindung
Beratung über die Anträge der Abgg . Dr . Marum und

Een . und Bock u . Gen. zu dem Gesetzentwurf (Drucks. Nr . 51b
und e) .

3 . Mündlicher Bericht des Ausschusses für Rechtspflege
und Verwaltung und Beratung über den Gesetzentwurf zur
Aenderung des Gesetzes über die Rechtsverhältnisse des Sani¬
tätspersonals vom 10 . Oktober 1906 (Drucks. Nr . 19 und 49cr>) ,
Berichterstatter Abg. Dr . Wolfhard .

4 . Mündliche Berichte des Ausschusses für Gesuche und Be¬
schwerden und Beratung über die Gesuche 1 . des früheren
Wagenmeisters I . Schobert in Mannheim um Rechtshilfe, Be¬
richterstatter Abg. Amann ; 2 . des früheren Eüterschaffners 2 .
Kirschenmann in Mannheim um Rechtshilfe, Berichterstatter
Abg . Amann .

Weitere Gegenstände Vorbehalten nach dem Ergebnis der
Ausschuhberatungen.

LandeSauSschußsttzung des Südlichen Verkehrs-
Verbandes

Am Samstag tagte in Bruchsul die erweiterte Landesaus¬
schuhsitzung des Badischen Vcrkehrsverbandes , die vormittags
mit einer ausgedehnte^ Vorstandssitzung eingelcitet wurde.
Nach einem gemeinsamen Mittagessen im Hotel „Friedrichshof"
begann um 4 Uhr die eigentliche Ausschuhsitzung .

Verbandspräsident Generalkonsul Menzinger begrüßte
die zahlreich erschienenen Gäste , sowie die Vertreter des ba¬
dischen Innen - und Finanzministeriums , der Reichsbahndirek¬
tion , der Handelskammer Karlsruhe und des Verkehrsvereins
Bruchsal. Stadtrat S t r a u h entbot den Willkommgruh der
Stadt Bruchsal. Der sodann vorgelegte Tätigkeitsbericht wurde
nicht beanstandet und der weitere Punkt „Organisations¬
frag en" dadurch erledigt , dah die regionalen Arbeitsgemein¬
schaften als lose Organisationen im Verbände weiter bestehen
bleiben.

Des weiteren wurde die beschleunigte Durchführung der
Babnbofumbauten Mannheim . Heidelberg und Frei¬
burg und die gleichzeitige Elektrifizierung der badischen Bahnen
erörtert . Von Regierungsseite wurde erklärt , dah die Regie¬
rung bemüht sei , diese schwierige Frage zu einer glücklichen
Lösung zu führen . Bürgermeister Keil , Tribera , stellte fest,
dah die badische Industrie langsam nach Württemberg über-
strömc . Die Elektrifizierung der Schwarzwaldbahn sei eine
Existenzfrage des SchwarFwaldes. Auch die Bahnböfe von
Triberg , Villingen und Singen mühten umgebaut werden.
Seine Ausführungen wurden unterstrichen von den Bürger¬
meistern Eremelsvacher , Villingen , Dr . Hofner , Frei¬
burg und Fischer , Donaueschingen. Ministerialrat Dr .
Scheffelmeier betonte , dab man zum Staatspräsidenten
und zum Finanzministerium Vertrauen haben könne , dab sie
diese Frage zu einer glücklichen zu bringen versuchen . Regie¬
rung , Wirtschaftskreise und Verkebrsverband mühten zusammen-
arbeiten , um etwaigen Schwierigkeiten Herr zu werden.

Es wurde dann einmütig eine Entschließung an die
Staatsregierung angenommen , nach der die beschleunigte Elek¬
trifizierung der Bahnlinie Frankfurt —Basel gefordert wird ,
desgleichen wird die Erstellung der neuen Rheinbrücken
und Inangriffnahme der Babnhofsumbauten mit Beschleuni¬
gung gewünscht . Ferner wird beschlossen, eine Reliefkarte vom
Schwarzwald herauszugeben , die Wegmorkierungen und Bahn¬
hofsbezeichnungen zu verbessern und zum Schluh wurde noch die
Erhaltung des Titisees gegen eine geplante Stauung betont .

Sonderbare Logik
An « Karlsruhe wird der Mannheimer „Bolksstimme"

geschrieben :
Seil die „Mannheimer Arbeiterzeitung " in ihrem Redak¬

tionsstab sich verjüngt bat , schlägt sie noch komischere Purzel¬
bäume als vorher . Der Beweis ist in ihrer Nummer 75 vom
30. März d . I . zu finden .

Der badische Minister des Innern hat am 26 . Marz einen
Erlatz berausgegeben , der die Bestimmung enthält , dah die
radikalen Rechts, und Linksverbände , die in der letzten Zeit
zu ihren Versammlungen im Lande in geschlossenen Aufzügen
anrücken , auf Waffen , insbesondere auch auf schwere Hieb- und
Stohwasfen durchsucht werden sollen . Jeder vernünftige Mensch
wird einsehen, daß dieser Erlaß durchaus zeitgemäß war . Es
hängt von den radikalen Verbänden selbst ab, ob sie sich Un¬
annehmlichkeiten aussetzen wollen oder nicht . Durch den Er¬
lab werden die Deutschvölkischen , die Stahlbelmer , Wiking-
Bündler und deren sonstige verrückte Nebenorganisationen ge¬
rade so gut getroffen, wie die Kommunisten, wenn sie Dumm-

hciten machen und des Glaubens sind , dah man zu Versamm¬
lungen bewaffnet erscheinen müsse.

Was macht nun die „Arbeiterzeitung " aus diesem Erlaß ?»
Sie stellt die Behauptung auf , dah derselbe ein Freibrief für
sämtliche faschistischen und nationalistischen Beamten sei , um
mit aller Brutalität gegen die KPD . und den Roten Front -
kämpferbund vorzcben zu dürfen . Man merkt, dah dieser Ar¬
tikel den die „Arbeiterzeitung " mit „Remmele bereitet Poli¬
zei-Provokationen vor" überichreibt, journalistische Lehrlings¬
arbeit ist , denn so etwas Dummes kann jemand , der Erfah¬
rung besitzt, nicht verfassen.

In der gleichen Nr . 75 der „Arbeiterzeitung " erscheint nun -
mehr ein anderer Artikel, iiberschricben mit „Gesteigerte Ak¬
tivität des Faschismus"

. In diesem Artikel sind neben einigen
richtigen Sätzen aber ebenfalls eine Menge unsinniger Mei¬
nungen zum Vortrag gebracht. Der Artikler schreibt :

„Wie Zörrgiebel und Grzesinski in Preußen , so läßt der
sozialdemokratische Innenminister Adam Remmele in Baden
die „Stablbelm " - Banden in Pforzheim ungestört aufmarschie-
ren . Dieser Aufmarsch kann nur eine Provokation der ge¬
samten werktätigen Bevölkerung Badens sein .

Herr Remmele , der das badische „Reichsbanner" wegen
einer Nachtübung bei Donaueschingen verwarnte und im
Wiederholungsfälle mit dem Aufmarsch der Polizei gedroht
hat , läßt den „Stahlhelm " ungeschoren . Das kennzeichnet
die Sozialdemokraten , das kennzeichnet die Situation .

"
Urkomisch : In dem einen Artikel der Nummer 75 der „Ar¬

beiterzeitung " beschwert sich dieselbe , dah der Minister nichts
gegen die „Stahlbelmer " unternähme und in dem anderen Ar-^
tikel derselben Nummer ist man äußerst ungehalten darüber ^
daß er etwas gegen die Rechtsorganifationen unternimmt . Der
Zweck der Uebung ist klar ersichtlich . Die „Arbeiterzeitung "'
möchte gerne haben , dah den „Stahlhelmern " untersagt wird,mit Wehr und Waffen auszurücken. Sie selbst aber möchte für
die Kommunisten in Anspruch genommen wissen , dah dieselben
das tun dürfen , was den anderen verboten Jein soll. Nun sie
gleich behandelt werden wie die übrigen , schreien sie Zeter und
Mordio .

’

Briefkasten der Redaktion
St . Offenburg . Wir hatten über die Beetbovenfeier von

anderer Seite bereits einen Bericht erhalten , der schon im
Satze war , als der Ihrige cinging ._

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Amandus Basler , 88 Jahre alt , Schlosser ,

Ehemann . Anton Kuth , 60 Jahre alt , Ober -Steuerinspektor ,
Ehemann .

BadischeSandeselektvizitätS'Versorgung A.-8.
liefert jährlich 150 Millionen Kilowatt -Stunden
an 68000 Kleinabnehmer und630 Großabnehmer

Hauptverwaltung: Karlsruhe I. B . , Hebelstrasse 2 - 4 , Telefon 6540/46 . Betriebsbüros: in
Forbach (Betriebsleitung des Murg-Schwarzenbachwerkes) , in Sinsheim, Stockach und Tauberbischofsheim

(Baden -
werk )

Trinkt mehr Milch
Milchverbrauchund Volksgesundheit
stehen in emgem Zusammenhang

Milchzentrale Baden -Baden ph;
Baden - Baden

MüDei.Poismaren u.
Jeder Art

Blum & Lewin , Baden-Baden
Möbelvertrieb G . m. b . H

LangestraBe 53, gegenüber dem Sängerhaus Aurella
Kein Laden

Versand gegen bequeme Teilzahlung auchnach Auswärts franko

Färberei Thomas / B.-Baden
färbt / reinigt alles
schnell / erstklassig / billig

Expreß -Büglerei * Bügel „ FIX “
nach amerikanischem System

empfehlen

Sägewerke B. - Baden
G. in . b. H.

aller Art lür 8 . " LSÜSll » KSkMS « .
! Bau« und Schreinerzwecke — Fernruf 268. -

Billigste Bezugsquelle
für Qualitätswaren
in Kleiderstoffen , Modewaren ,
Wäsche, Schärten , Strümpfe
usw.

Gera- Greizer-Kleider-
stoff- Geschäft

31 flcbfenialeroSirasse 39
Baden -Baden

sind

automatische

Spare ?
Städt . Sparkasse

gaggenau

Verwaltung von Spar - u. Giroeinlagen
Darlehen auf gesicherter Grundlage zu
günstigsten Bedingungen. Beratung in
allen einschlägigen Fragen erfolgt

kostenlos an unseren Schaltern .

Nurglalbrauerel A . - G.
vorm . A . Degler

GAGGENAU

♦
Das gufie

Degler - Bier

*
aasgeföfcrt durch

Mscie
TeleionMlsM

Wegen Aufgabe der
Serien - Fabrikation

b . H.

Karlsruhe, eartenstr. 4
Fernsprecher «M.

KÖCHEN
weiss lackiert

Büfett 1.50 breit , Kredenz , Tisch , Stahl ,
Hocker Mk . 213 .— . ' Büfett 1,10 breit .
Kredenz , Tisch , Stahl , Hocker , Mk. 170 .—

flu! Wunsch Teilzahlung !

Harkstahler&Barth
KARLSRUHE, Karlstrasse 67

i
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Rüppurrerstr . 14
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BOeicferstoffe

WOli bedruckt, in reicher Auswahl • • • • • • • • Ii45
Poptiline Uild WOilllOtlSt in reichhaltiger Auswahl • • •
7uripn Pnnalina reine Wolle, WO cm breit, prima Kleider -
LWlrlrrUpGllllG wäre in modernen Frübjahrsfarben 4.40
Danitactnff ISO cm breit, reineWolle, schwarz- weiß u . marine - f» TR
iG [JIIUdlUll weiß gemustert Kür elegante Hocke . Ui IU
PllllnVDPCtnff 130 cm breit, reine Wolle und Wolle mit Kunst - fj QfjrUIilliGl ulUll seide für lescheMantelu, Jumperkleider 7,50 Ü . jU
tfnctüm II

.
130 cm breit, reine Wolle , engl . 7 OfilUlollilll ' Ui Geschmack , die gr. Mode 8.75 / , JU

Vinmironv t30 cm breit, prima Qualität , das moderne Gewebe 8 1 %
1 flyUUIOllÄ für Mäntel und Reisekostüme . 10.80 9.75 O . lU

Trikot <Ciiarme3aine 8 .90
tageant-Faconnd 9 .88
Wopha 130 cm breit reine Wolle, in sich gemustert, in dezenten Q kill
llUuUfl Farbtönen, der elegante Frühjahrsmantel . J .ÜU

Rips -Charmelaine n. Royal 11 .50
FffiSCO if'

id
'11 brei1, das elepante Gewebe Iür Combinations - JJ jj|J
Waschstoffe

Voile ca. 100 cm breit Iür Kleider und Blusen • • 1.85, —.95 “.75
Wascticrepe ta

. ^ ^ wahl. w - .85
K Seideu-Faconnd )n großer Farbenauswahl . “,95
KlllKt . Splrip ca- .70 cm breit, waschbar, in schönen Schotten 1 Oftllullül UG1UG und anderen modernen Dessins . 1,50 IXU

echtfarbig , 80 cm breit, in neuzeitlicher Ausmust , 1 Oftfür Garten - und Tourenkleider . 1, £ U

Waschcrdpß-Bordiire I .5lk
K Seide ca. 100 cm breit, in neuen modernenDessins - 3.20 2,75
rrfnp dp phinp imitiert , ca. 100 cm breit in neuen mo-
Ül G |JG UG blllllG dernen Blumendessins . 4.00

i sei
HKIilrfllHIlHlll

'
HIHIIIIIIIÖill

'
lifl!

Seidenstoffe

Rohseide naturfarbig, Iür Kleider und Wäsche . • 2.90 2.25
Lindeaer-Waschsamt 2 .85
Rohseide i.

e8trib !use
80 cm bre1' ’ Idr

- ?p.
°rt^1®i?e.r . ™d 3,25

ROhSeide bedruckt, ca . 80 cm breit moderne Muster • 4.75 3 .75

Damasse Ralfaseide sÄte l̂^aQ.u^ .
J^ “' 4.50

Taflet uni ca . 85 cm breit, reine Seide , für den Nachmittag 5 .75
Crepe de Chine ca . 100 cm breit reine Seide , Ia Qualitä 6 .75
fYßnO iiPfiPHPttP ca. 100 cm breit, reine- Seide , das eie- 7 50
Ul GpG UGUI ycHö gante Sträßenkleidin modernen rarben i .uU

Taffet - SChOtten ca , 85 cm breit in modern , Ausmusterung 7,90

PrfinP fipnrnatfp 100 cm breit gemustert reine Seide für 8 7 ^1UiG |lu UGUI yGllG elegante Straßenkleider. O . IU

Crepe de chine -Bordiire EttSeF ®— — 12.50
MBifd ca . 100 cm breit, prima Mantelware , schwarz u. marine 12.50

Futterstoffe

Besatz-Satin ca - 80 cm br. , ln reich. Farbenauswahl1.25 1 .10 “ .95
PnnhprSinP wo cm breit ln schöner Ausmusterung , für 1 QftrUUIuluIllG Kostüme und Mantellutter . . . - • I.jU
namRCtd Ej ’Qoido 80 cm breit, gute Strapazierware Iür 1 QftUUlliUüuG ' u UuiUG Jackeu und Mantellutter . 2 90 1 , JU
FnillurdlnP ca. WO cm breit, uni . schöne , soidenreicbe Ware 9 in
1 UUIul UiliG in reiohaltiger Farbenauswahl . C. IU

; Serge ea. 140 em breit, Iür danken - und Maniellutier . 2,75

Bamassd 140 cm breit Ia . Jacken- und Mantelfufter . 3,20
Wollserge HmTnS braun. , , , ^ ,gg
Merreo-Anzugfotter komplett - ln solIder Ausrs

Volksbegehren!
Das Volksbegehren auf Liquidation der Reichsbank A .-E .
und Anerkennung Eures Vorkriegsgeldes ist im Gange.

Auf Jede Stimme kommt es an I
Auch die Versammlungsmüden müssen unbedingt erscheinen ,
nm ihre verfassungsmäßigen Rechte dadurch zu wahren , daß
sie sich in die in der Versammlung auegelegten Volksbegehr-

listen eintragen
Daher Reichsbankgläubiger kommt in Massen zn der großen

BEsdegehr-BersaMliW
Unser durch die vielen Beer—Schacht Prozessebekannter Führer
prov. Landtagsabgeordneter Sans Veer - Verlin
spricht am Donnerstag , den 7. April 1927, im „Apollo-Saal ",

in Karlsruhe , Marienstraße , über :
Unser Reichsbanklänbiger - Volksbegehren , die
Juternationalisierung unserer Bewegung nnd

die bisherigen Prozesse, unser Endkampf
Einlaß 7 Uhr Ansang 8 Uhr Uukostenbeitrag Sü Pfg .

Einberufer : - esi

EM . ReichshMglWiger- Verband Karlsruhe.

Tamensahrrad , gut erhalten . 55 Mk.
Herrenfahrrad , gut erhalten . 85 „
Mähmaschine , gut erhalten . 40 „
Mähmaschine , wie neu . HO „« mailherd , wie neu . 75 ,« Mailgasherd , wie neu . 70 „« eue Fahrräder, ! Nähmaschinenund Herde, Ia Marke,
„ »egen staunend günstige Teilzahlungenrahrrixl - Kaufmann , Zfthrlgpentralie 40 .

Parterre - Wohnung
(event.SleereWohmimni" ' >
tn Hau» mit Linfahr
(Innenstadt ) zu mieten ge¬
sucht . (BordringlichkeitS-
karte.) Offerten unter
Nr . 550 an daS Volks -
freundbüro erbeten.

in großer Auswahl und
billigsten Preislagen empfiehlt 8514

M
Weintraub w

KronenstraBe Kronenstraße ( f « I

Badische
Lichtspiele / Konzenhaus
Heute nachm . 4 « . 8.15 Uhr abds

8 s « Aur >
Kartendorberkauf : Musikhaus Fritz >
Müller , Kaiserstr. und Geschäfts¬

stelle, Beierhetmer
Allee 10

8860

h*&,,

ImMMK VMAa. ktiAttoSu ' 4*8lt#
äh« . Itam AtuNMMtm , SumMs* umd/
um«* Sit *t<h i&iaMjtla , «(üWKaR &u«}
kajuMn. £o(>ariwi/u, ( EwßWiMSMKiefo)

Jtzio tung,
uiatwe um! .«awwvMJmdtgwvSlum*

j^iawed kin/Mm, Sie, iA* Wt {ahtif kk
« M. , Sin «va«i ja , wit «in. aauiea* ^ *-
(xxkm k/uwAfjufoi uw! toU
5fct , AÜk tbvw&tt . _

Soeben eingetioffen 1 Waggon
holländ . frisches

Kalbfleisch
KM. 0.90

wie gewachsen
per Pfund

KM. 1 .10
Bug u . Schlegel

per Pfund

Verkauf solange Vorrat reicht ! j
in unseren Verkaufsstellen .

MMMER-LICHTSPIELE
Kaiserstraße 168. — Tel . 3053 . — Haltest . Hirschstraße

zeigt nur bis einschl . Samstag
Den großen Lacherfolg !

Duster Keaton

als Boxer
8700

7 « ne 7 fthta
I Hierzu « « ussts km « ! stsworlis

sowie eine köstliche amerikanische Groteske

Rin ins Vergnügen
Beginn der Vorstellungen 3 .30 . 5, 7 und 9 Uhr

f | | l 1 Ä aller Art liefert rasch und billig
11 ä K ä 16 VerlagsdruckereiVolksfreimd

A M • V *-1 _ U u -mr_ I _ U » I .« t eaM<,4. afi A 41« . ui. b . H„ Karls . nhe , Iziitsenstraße 24

Gnmmlißäiitel, Lodenmäntel
la imprägnierte Windlacken

in großer Auswahl und zu
äußerst billigen Preisen nur bei

m Wtiilraib C 9
UsU Kronenstraße Kronenstraße « il

wsat



Str. 81 Mittwoch » den 6. April 1927 Seite

Schenkt Lederwaren
aus KAUFMANNS Spezial -Geschäft für

Offenbacher Lederwaren
243 Kaiserstrasse 243
Grosse Auswahl ! — Billigste Preise

8681

denz -
Llchtsplele Waldstr.
Nur noch Mittwoch und Donnerstag :

as bebenslied
Ein ergreifendes Filmdrama nach dem gleich¬

namigen Roman von RudolfHerzog mit

Carl de Vogt / Adolf Klein / Helga Tbomas

Liebeszauber Komöt 2 Akten
In der Hauptrolle : «Jiminle Adams

Trlanon -Auslandswoche
verbreitetste Wochenschau

| Fundsachen .

rodes - Hnzetge .

Freunden und Bekannten die schmerz .
1 Nachricht , daß meine liebe Frau ,
»besorgte Mutter , Tochter, Schwester,

Tante und Schwägerin

Luise Seyfried
geb. Wolf

heute nach langem Leiden sanft verschieden
ist. Die Beerdigung findet am Donnerstag
den 7. April aus dem Friedhof zu Karls -
ruhe statt 369b

Karlsruhe , den 3. April 1927.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Albert Seyfried
TrauerhauS : Gofienstraße 162.

I Hodes - ^ nzeige .
Freunden und Bekannten die schmerz-

liche Nachricht, daß mein lieber Mann ,
unser guter Bater , Großvater und Schwie¬
gervater

AmandusBasler
im Alter von 6S Jahren Montag Abend
7 Uhr nach kurzer Krankheit verschieden Ist.

Karlsruhe , S. April 1927.

Die trouernben Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Donnerstag ,

den 7. April , nachmittags 2 Uhr von der
Friedhoflapelle aus statt . 3883

D Sozialdemolr. Partei Karlsruhe
'Hü Todes -Anzeige
■ Den Parteigenossen die schmerzliche MI

Nachricht, daß unser langjähriges Mitglied M

> AmandusBasler
m verstorben ist . Die Beerdigung findet
NA Donnerstag , 7 . April , nachmittags 2 Uhr,
W von der Frtedhofkapelle aus statt
W Wir ersuchen unsere Mitglieder um
MH zahlreiche Beteiligung . 3684
|MV Der Borstand .

AU Reichsbanner
Echwarz-Roi-Gold
Ortsgruppe Durlach

Codes-Hnzefge.
Den Kameraden zur Kenntnis , daß

rasch und unerwartet unser Kamerad

Zakod Karcher
im Alter von 50 Jahren gestorben ist.

Tie Beerdigung findet am Donnerstag ,
nachmittags 4 Uhr, von der Friedhofkapelte
aus statt. Antreten um >/«4 Uhr am
Lokal. Dicnstanzug mit schwarzer Hose.
416 Der Borstand .

DaSVerzeichnisüber die
in der Zeit vom l . Oktober
1925 bi» 31. Dezember 1926
in städt. Gebäuden usw
ausgefunden. Gegenstände
liegt in der Stadtkanzlei ,
Abt . I (Rathaus , 11. St .,
Zimmer Nr . 66) zur Ein¬
sicht aus. Die Empfangs¬
berechtigten wollen ihre
Rechte an den Fundsachen
innerhalb 3 Wochen da¬
selbst geltend machen ,
andernfalls gemäß 8 979
B. G . B. da? Bersteige-
rungs » Verfahren durch-
geführt wird . 895

Karlsruhe , 4. April 1927.
Der Oberbürgermeister .

im Möbelwagen , in der
Stadt , unter Garantie
von Mk. 40.— an .

Herrn . Schnitte
mobelspediteur
Amafienstr. 12
Tel. 5582 Tel. 5582

Wir vergeben laufend
an geübte Näherinnen
lohnende

Hkimslbkit.
AuSweiSpapiere mit¬

bringen .
Zu melden Vormittag ?

bei 3692
Wilhelm BlickerücCo.

Klciderfabrik
Karlsruhe «Baden)

14 KarlWilhelmstraße 14 .

Ehrliche Frauen und
Mädchen , 3657

welche dauernden Ver¬
dienst wünschen , werden
angenommen. Zu erfragen
bei Ed . Greulich , NuitS-
straße20, täglich v . 8-4 Uhr.

Für einen Ibjähr . Jungen
Schuhmacherlehrstelle

gesucht. Offerten erbittet
man unter Nr . I . H . loo
an da? Bolkssreundbüro.

jfc “
Badisches

Landescheam
Mittwoch , « .April 1827

Außer Miete
Einmaliges Gastspiel

Georges « lanoff
Neu einstudiert :

Rigoletto
von Verdi

Mufikal. Leitung : I . Krips
In Szene gesetzt v .H.Grohe
Herzog Butz
Rigoletto Baklanoff
Gilda von Ernst
Monterone Vogel
Ceprano Grötzinger
Gräfin Seiberlich
Marullo Löser
Borsa Siegfried
Sparasucile Lander
Maddalena Strack
Giovanna Wanka
Gerichtsdiener Kilian
Page Schöning

Anfang 8 Uhr.
Ende 10 '/4 Uhr.

I . Sperrsitz 9.— Mk.

Donnerstag , 7 . April 1927
Thomas Paine .

3mStSdt . Konzerttzaus
Gastspiel

Der blaue Bogel .

Freitag . ^ Äpril 1927
Der Barbier vonSevilla
ImLtSdt. Konzerthaus

Gastspiel
Der blaue Bogel .

M den Ofterputz!
„ Sorin ' Oelreinigungs .
mittel grob u sein für alle
Böden zu reinige « und
ölen . Kilo « 0Pig . Ver¬
sand nach auswärts in
Eimer ab 5 bis 50 Kg .

Expreß srauko . g»,
Alleiniger Hersteller

Wilhelm Sester ,
Karlsruhe i .B . Cücilienst. 8

(Vertreter gesucht )

Ca. 50 gut erhaltene

M -A»Me
von 10Mk . an in all .Gr.
n .Farb ., sow .Gehrock- ,
Smoking - und Euta »
wayanz . ,Frühjahrs -
Mäntel,Hose »,Jopp .
neu u. gebr., staun, bist .
Zähringerstr . SSa I .

Gelegenheitskauf!
Moderne Küche

natur lasiert, äußerst billig
zu verkaufen. 3686

Sofienstr . 187 (Schrein .)

1 Herren - u . 1 Damen¬
fahrrad (neu) bill. zu verk .
Rankestr . 24 , II . r . ■« »

LrtUltJClp

jSchiveisgiti
ii .urtsruUe i, ß .
Erborinzenstraße 4
beim Rondetloiat *

Fl U g ei .. i
Pianinos s

Harmoniums
Nur oeste Uabrikate.Sehr mäßige Freite .Umtausch alterKlaviere

Frack -, Smoking - , Geh -
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7 .

Touristenverein .,DieNalurfreunde"
Ortsgruppe Tnrlach .

r ^odes - Anzeige .
Wir setzen unsere Mitglieder von dem

Ableben unseres Mitglieds

Jakob Karcher if
geziemend in Kenntnis .

Die Beerdigung findet am Donnerstag W
nachmittag 4 Uhr statt und ersuchen wir M
um zahlreiche Beteiligung . 417 M >

Die Ortögrüppenlcitung . Jeff

Trauerhüte
in Jeder Preislage stets vorrätig
S . Rosenbusch , Kaiserstr . 1371

Tranerbriefe

iflDerieaiililicies üeM
in

Sdtiupfhosen
im Lichthol ab Mittwoch und folgende Tage
— W— — i— ag — — MM mu — —

Kinder-Schlupfhosen in hübschen Farben . . von 0 . 45 an
Kinder - Schlupfhosen C ^ 0 . 60 an
Kinder-Schlupfhosen Kun

je
ts
de weit̂ urMe

0!^ ^ 0 . 75
Damen -Unterziehschlüpfer zarte Farben . 0 . 85
Damen -Schlupfhosen SifaS *zÄi ®1“ Fa

.
rben

: 0 .95
Damen -Schlupfhosen SStÄ 1. 50
Damen - SchlupfhOSen Kunstseide, fehlerfreie Ware 1. 75
Damen -Schlupfhosen fÄ ?»tovSÄ ? *2Ki ^ S5
Damen - Schlupfhosen 2 . 95
Damen - Schlupfhosen KÄeden ?! 3 . 90

nopf
„Zur neuen Pfalz"

84 Bamnelsterstraße 84

Slhllllhttliz
Prima Wurstwaren . Spezialität r Schlachtplatten
ES ladet Höst , ein mi Rud . Klevenz .

sz cSL

undZur „Schweiz" “SÄ
Schlachitag

3685

heute
Mittwoch

Anerkannt gute Weine
Slnner Tafelbier

Angnst Weber .

Reichslmnd der Kinderreichen Deutschlands
znm Schatze der Familie Drtsgr..ppeRast°tt

Am Donnerstag , den 7 . April , abend 8 Uhr

Versammlung
in der Mädchenschule , Eingang Schulstraße. Herr
Müller , Geschäftsführer des Landesverbandes Baden
aus Karlsruhe , spricht über :

Wesen u . Wirken des Bundes der Kinderreichen
Die linderreichen Mütter , Väter n . alle Freunde

des Kinderreichtums sind herzlich eingeladen . 414

Kiinstlerhaus
Freitag , den 8 . April , abends 8 Uhr

Lieder- und Klavierabend
Trlny «Jenny , Basel . Sopran

llanny Stoecklln , Basel , Klavier
Arien und Lieder von Mozart , Brahms ,
Frey . Courvoisler , Schoeck . Klavier :

Mozart , Skrijabin , Frey , Chopin .
Karten zu Mk . 4.40,3 .30, 2 20 . 1.10 inkl .
Steuer in der Musikalienhandlung
Fr . Docrt , Kaiserst ., Ecke Ritterstr ..

I und in der Musikalienhandlung 2 |
Kaiserstraßs , Ecke Waldstraße

Fritz Müller

bei der Musiklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er- „
hältlich in den Musikalienhandlungen , g

IPädagogium mm Heidelberg
Gymnas . u . Realklassen : Sexta bis Reife¬
prüfung . Sport . Gute Verpflegung .

EhksWdjlllilgsßrile
erteilt Rat in allen Schwierigkeiten. Sprechstunden
Montags und Donnerstags von 6—8 Uhr im Rat -

haus , Haupteingang , 1 . Tür link ?.

TAgllch 8 Uhr

liefert schnell und billig
BerlagSdruckerei

BolkSfrrnnd v . m. b. tz.

Ikspolevn Sonapavte
und seine Trauen.

Welthistorische Revue . 3637

mit Einrichtung und 4 Zimmer¬
wohnung in vermieten .
Reflektant muß wohnungsbe¬
rechtigt sein . Ladeneinrichtungist zu übernehmen. Offerten an
die Epedition des Volksfreund

Neuprodukt

Steierer
10 am 1 . 10

25 St- Mk. 2.73

SMlvmtk original
linier

10 Et. Mk 1 .32
25 et . Mk . 3,27

GeMmvelts Wllmber

Trinkeier
10 Et. Mk . 1 .38

25 et . Mk . 3.42
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